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Deutschlands Wirtschaft in der Weltwirtschaft
Der Reichssinanzminister zur Eröffnung der leipziger Reffe

Wie unser Wiederaufbau die Weltwirtschaft belebt / Ablehnung von Währungsexperimenten
) : ( Leipzig , 25. Aug.

Der herkömmliche Empfang der in - und
ausländischen Pressevertreter auf der Leip-
ziger Herbstmesse 19S5 am Messesonntag er -

Sielt
sein besonderes Gepräge durch die An -

üudiguug der Rede des Finanzministers
Gras Schwerin von Krosigk . Der Präsident
der Leipziger Messe. Dr . Raimund Köhler ,
führte in seiner Begrüßungsansprache u . a.
aus , die Herbstmesse stehe unter dem günstigen
Stern der Mengenkonjunktur im Inland , die
die industrielle Produktion seit dem Tiefstand
um 76 Prozent gesteigert und die Arbeits -
losigkeit entscheidend gesenkt habe . Bestim -
mend für die Messe sei die Tatsache , daß die
Ausfuhr trotz Anzeichen der Besserung tm
Welthandel noch notleidend ist . Wie in histo-
rischer Zeit die Messen Jnstrumem für den
Ausgleich und die Ausebnung von Währuugs -
schwierigkeiten waren , habe auch in heutiger
Zeit die internationale Leipziger Messe die-
selbe Aufgabe : Schaffung des Ausgleiches von
Handelsschwierigkeite«.

Im weiteren Verlans des Abends nahm
dann

Reichsfinanzminister
Graf Schwerin v . Krosigk

das Wort . Nach einleitenden Ausführungen
über die Bedeutung der Leipziger Messe und
« ach einer eingehenden Darlegung der Be -
mühunge» Deutschlands zur Ueberwindnng
der durch die Nachkriegsentwicklung entstan-
denen Schwierigkeiten ^Deutschland hatte vor
dem Krieg 25 Milliarden Forderungen , heute
hat es bei Verlust seiner kolonialen Rohstoff-
quellen ebenso viele Schulden an das Ans -
land , das obendrein noch seine Grenzen dnrch
Handelshemmnisse verschließt) führte der
Minister u . a. ans :

Man hat uns in den letzten zwei Jahren
vor allem zwei Vorwürfe gemacht, die beide
dahin gehen , daß wir selbst die Bezahlung
unserer Schulden unmöglich gemacht hätten .
Der eine Vorwurf geht dahin , daß wir durch
Streben nach Autarkie eine Belebung und
Erhöhung des Welthandels unmöglich mach -
ten . Ich kann diesen Vorwurf nicht schlagen-
der zurückweisen als mit den Worten , mit
denen der Führer nud Reichskanzler in sei -
ner Rede am 21 . Mai 1935 zu dieser Frage
Stellung genommen hat :

„Wir alle sind der Ueberzeugnng , daß die
restlose Durchführung des Gedankens der
wirtschaftlichen Autarkie aller Staaten ,
wie sie sich heute anzubahnen droht, von
einer höheren Warte aus gesehen unklug
und in ihrem Ergebnis für alle Völker

nur schädlich fein kann.
"

Der zweite Vorwurf geht nach der genau
entgegengesetzten Richtung , nämlich dahin , daß
wir durch den erhöhten Import von Rohstoffen ,
der die notwendige Folge unserer inneren
Wirtschaftsbelebung war , unseren Exportübcr -
schuß vernichtet und dadurch die Bezahlung
unserer Schulden unmöglich gemacht hätten .
Dieser Vorwurf geht schon deshalb fehl , weil
die verstärkte, einer Julandsbelebung folgende
Einfuhr zur Belebung des Handels der Aus -
suhrländer und durch Stärkung ihrer Kauf-
kraft wieder zu erhöhte» Absatzmöglichkeiten
des Einfuhrlandes führt. Der „Neue Plan "
(wir kaufen nicht mehr , als wir bezahlen kön-
uen und notwendig brauchen ) ist von uns nie -
mals als eine ideale Lösung angesehen wor -
den . Man wird aber nicht abstreiten können ,
daß er eine absolut notwendige Folge von
Maßnahmen und Verhältnissen gewesen ist,
für die Deutschland nicht verantwortlich ge -
macht werden kann .

Den Rat zur Währungsabwertung lehnen
wir ab, da diese in verschiedene» Länder»
etwas ganz Verschiedenes bedeute» und zu
ganz verschiedenen Wirkungen führe» kauu .
Wir lehnen es ab , anderen Ländern Rat -

schlüge darüber zu geben , wie sie ihrer Krise
Herr werden sollen, oder an Maßnahmen , die
andere Länder zur Lösung ihrer Schwierig -
leiten treffen , Kritik zu üben . Wir sind aber
auch ablehnend , wenn uns in reichlichem Muße
Ratschläge zuteil werden ober an unseren durch
unsere besondere Lage und durch die Struk -
tur unseres Landes gebotenen Maßnahmen
Kritik geübt wird .

Der Minister kam bann auf die i»»ere Kon-
solidierung des deutschen Wirtschaftslebens»

durch die Deutschland von sich aus eine Vor -
aussetzung zur Belebung der Weltwirtschaft
geschaffen hat , zu sprechen: Man hat eine Zeit -
lang im Auslände die tatsächlichen Ergebnisse
unserer Maßnahmen nicht wahr haben wol¬
len , die Richtigkeit der Ziffer « über das Sinken
der Arbeitslosigkeit wurde im Ausland in
Frage gestellt. Allmählich setzte es sich durch,
daß die Ziffern unbestreitbar sind . Tatsächlich
waren im Januar 1933 6 Millionen , im Juli
1935 nur noch 1,7 Millionen Menschen in
Deutschland arbeitslos . Es ist unbestreitbar ,
daß wir für Arbeitslosenfürsorge im Jahre
1932 insgesamt 2,9 Milliarden benötigten , in
diesem Jahre dagegen noch rund 1,3 Mllliar -
den ausgaben . Es ist eine Tatsache , daß die
Indexziffer der gewerblichen Gütererzeugung ,
wenn man 1928 — 100 setzt, 1932 bei 58 und
im ersten Vierteljahr 1935 auf 90 lag . Und
es ist eine für mich als Finanzministcr beson-
ders erfreuliche Tatsache , daß gegenüber dem
Krisentiefstand die Reichssteuern in diesem
Jahre eine Zunahme von rund 2 Milliarden
Reichsmark zeigen .

Diese Ergebnisse sind die Folge einer ziel -
bewußte» aktiven »nd kühnen Finanz - und
Wirtschaftspolitik im Rahmen einer ein-

heitliche» rntd große» Aktion gewesen.
Der Minister wies dann auf die großen Er -

folge hin , die durch die Aufhebung der Kraft -
fahrzeugsteuer und die Einführung der Ehe-
standsdarlehen erzielt werden konnten .

Die mit der Wehrhoheit verbundenen Aus -
gaben sind ein Teil der große » Arbeitsbeschas -
fung geworden , der der wirtschaftliche Auf-
schwung zu verdanken ist. Daß diese Arbeits -
beschassuug durch kurzfristige Kredite finan -

ziert worden ist , wird von Kritikern unserer
Finanz - und Wirtschaftspolitik besonders ge -
tadelt . In der Abwicklung der für die Arbeits -
beschassung aufgenommenen Kredite liegt eine
Aufgabe , deren Größe und Schwierigkeit durch-
aus nicht verkleinert iverden soll . Die Abwick -
luug kann nur dadurch erfolgen , daß die Kre -
dite dnrch Aufnahme entsprechender Summen
in den ordentlichen Etat zurückgezahlt oder
daß sie durch Umwandlung in langfristige An -
leihen fundiert werden . Die Abwicklung erfolgt
also entweder über den Etat oder über den
Kapitalmarkt.

Die gestiegenen Steuereinnahmen der öf -
fentlichen Hand haben die Möglichkeit gegeben ,
einmal in weitgehendem Umfange die Fehl -
betrage zu beseitigen , die in der Krisenzeit sür
die Etatsgestaltung aller öffentlichen Haus -
halte kennzeichnend waren . Sie haben es wei -
ter ermöglicht , gewisse Beträge zur Abdeckung
aufgenommener Kredite in den Etat einzu -
setzen , wie das im Reichsetat zur Abdeckung
der Steuergutscheine des Papen - und Rein -
hardt - Programms laufend erfolgt . Um aber
diese Aufgaben der jetzigen Etatspolitik durch-
zuführen , sind Opfer an liebgeworbenen Ge -
wohnheiteu und Aufgaben unumgänglich .

Wir müssen uns wieder konzentrieren auf
die große politische Aufgabe , die uns der Füh -
rer gestellt hat . Es wird die altpreußische Spar -
samkeit wieder zu Ehren kommen müssen, die
uns der große Kömft und sein strenger Vater
vorgelebt haben .

In der Entwicklung zum Friede » und zu
gemeinsamer Arbeit auf wirtschaftlichem
Gebiet ist die Leipziger Messe eine wich -

tige Etappe.

Italien droh! mit Austritt aus Völkerbund
Mussolini : „Sanktionen bedentenKrieg !

" / „Wirkönnen nicht mehrzurück
"

chji London , 26. August .
Der Sonderberichterstatter der „Daily Mail " ,Ward Price , meldet aus Rom , Mnsso -

liui habe ihm persönlich gesagt, daß Jta -
lieu sofort den Völkerbund verlas -
sen werde, falls iu Genf Sanktionen be-
schlössen werde» sollte« . Jede Nation , die Sank -
tionen gegen Italien anwende , werde aus die
bewaffnete Gegnerschaft Italiens
stoße « . Mussolini habe serner erklärt, daß er
bestimmt am 4. September eine Abordnung
zum Völkerbund entsenden werde, um den
Standpunkt Italiens vor aller Welt deutlich
zu machen .

Darüber hinaus gibt Ward Price seinem
Blatt noch eine ganze Reihe von Aeußerun -
gen Mussolinis , die er vom Duce teils münd -
lich , teils sogar schriftlich erhalten habe . In
diesem Zusammenhang sei auch die Erklärung
über die Sanktionsfrage noch einmal wieder -
holt .

Mussolini sagte : Wenn in Genf Sanktionen
gegen Italien beschlossen werden , dann wird
Italien sofort den Völkerbund verlassen . Un -
mißverständlich sollte . begriffen werden , daß
jeder Staat , der Sanktionen gegen Italien
anwendet , der bewaffneten Feindschaft Italiens
begegnen wird . Mussolini unterscheide zwischen
moralischen , wirtschaftlichen und militärischen
Sanktionen . Eine moralische Sanktion , z . B .
in Form eines Tadelsvotums in Gens , würde
mit dem Austritt aus dem Völkerbund beant -
wortet werden .

Einer Blockade italienischer Häsen oder der
Schließung des Suezkanals würde nach
Mussolinis Worten mit allen Streitkräften
Italiens zu Lande, z » Wasser und in der

Luft Widerstand geleistet werden.
Eine Schließung des Suezkanals würde er

als einen Bruch des Versailler Vertrages be -
trachten , denn das Statut des Kanals sei in
diesem Vertrag eingeschlossen worden . Sank -
tionen würden Einstimmigkeit , d . h . das Ein -
vernehmen Frankreichs zur Voraussetzung
haben . Durch die Vereinbarungen vom 7. Ja -
nuar seien alle Meinungsverschiedenheiten
mit Frankreich geregelt worden .

Ueber die Haltung Italiens gegenüber der
Session des Völkerbundsrates am 4. Sep -
tember sagte Mussolini : Ich werde eine Dele -
gation zu dieser Ratstagung schicken , um der

Welt den Standpunkt Italiens klar darzu -
stellen . Unsere Sache wird durch Dokumente
und Photographien unterstützt werden . Ich
werde sogar eine Kiste mit Büchern schicken
einschließlich eines Buches von Lady Simon ,
worin die barbarischen und sklavenhasten Ge-
ivohnheiten der Abessinier gekennzeichnet wer -
den . (Es handelt sich um das Buch „Sklave -
rei "

, dessen Verfasserin die Gattin von Sir
John Simon ist. ) Wenn der Völkerbundsrat
dieses Beweismaterial geprüft hat , werde ich
de « Völkerbund fragen , ob er gekommen ist ,
Italien als auf gleichem Fuß mit Abessinien
stehend zu behandeln .

Auf die Frage des Korrespondenten , ob die
Möglichkeit einer Aendernng feiner Haltung
bestehe, antwortete Mussolini :

Keinerlei Möglichkeit, es sei denn, daß
Abessinien nachgibt.

Mussolini führte ferner aus : Die Aufgabe
der Kolonisierung und Zivilisierung Abessi -
Niens wird das italienische Volk sür min -
bestens 50 Jahre beschäftigt halte« . So -
bald man nns gestattet, uns dieser ««geheuren
Unternehmung zu widmen , werden wir Ge -
fährten und nicht Gegner des Bri -
tischen Reiches sei« , verbunden durch ge -
genseitige Achtung vor den beiderseitige« In -
teresse « . Mussolini vertrat die Ansicht , daß
die britische Regierung Italiens Sonderrechte
in Abessinien bereits durch Verträge aner-
kannt habe und daß es erst „Halt " rufen
sollte, wenn Italien irgend welche britischen
Interessen bedrohe.

Die Zeit ist vielleicht gekommen , die Frage
der Kolonie « mit all ihren Zusammenhängen
aufzuwerfen . Dies ivürde allen zivilisierten
Staaten zum Borteil gereichen und besonders
denen , die ungerechterweise ihres Anteils an
den Schätzen der Welt beraut worden sind .
Sobald aber Abessinien für die italienische
Kolonisation geöffnet worden ist , werden die
kolonialen Bestrebungen Italiens restlos er-
füllt sein.

Die finanzielle Lage Italiens gibt Musso-
lini , wie er erklärte , keinen Anlaß zur Un -
ruhe .

Mussolini sagte noch :
Wir können jetzt nicht mehr zurück. Die
29« vvy italienischen Gewehre in Ostafrika

würde« von selber losgehe «.

Die andere Seite . . .
Weltwirkungen eines „kleinen

Krieges "

Man mag über den Abessinienkonslikt den-
ken wie man will , er hat auch seine guten Sei -
ten . Er ist ein Exempel , am Horizont des
europäischen Geschehens aufgeführt , das un -
gemein lehrreich ist und in mancher Hinsicht
geradezu aufregende neue Perspektiven zeigt.

Abessinien ? Ein „kleiner " Kolonialkrieg i«
Afrika ? Was konnte das die Welt schon viel
angehen ! Er würde eine nebensächliche Epi¬
sode im groben weltpolitischen Geschehen blei -
beu . So dachte man ganz sicher in Rom , so
dachte man vielleicht auch anderswo . Es war
das Denken in alten Vorstellungen und in
Erinnerungen an «Zeiten , in denen das Wört -
chen Krieg , wenn es irgendwo , „weit hinten
in der Türkei "

, auftauchte , die Gemüter un -
gerührt ließ , in denen Kriege sozusagen Lokal-
ereignisse waren , die sich abkapseln ließen von
dem übrigen Geschehen.

Und siehe : nun muß man plötzlich die Ent -
deckung machen, daß diese Zeiten vorbei siud,
daß , kommt die Politik auch nur in einem
entlegenen Zipfel Afrikas in Bewegung , sie
als Ganzes in Aufruhr zu geraten droht . Die
Welt ist erstens zu eng geworden für Ellen -
bogenmanieren , ihre Interessensphären sind
zu sehr abgegrenzt und zu nahe aneinander -
gerückt, als daß man noch neue , ohne Kompli -
kationen , zwischen die alten schieben könnte :
die Erde ist ausgeteilt , wer sich «eu anmeldet ,
der bringt die alten Inhaber gegen sich in
Aufruhr .

Das ist das eine . Das andere ist , daß der
Weltkrieg die ganze Welt politisiert hat. Es
ist ein gefährlicher Irrtum , ein Irrtum , an
dem Europa leicht einmal sterben könnte , zu
glauben , daß Politik eine Angelegenheit des
Europäertums und der von ihm geführten
weißen Rasse sei . Sie ist heute in zunehmen -
dem Maße eine Angelegenheit der farbige «
Völker , und zwar nicht nur der Japaner ge-
worden . Ganz Abessinien befindet sich auf der
Suche nach neuem politischem Gemeinschafts -
«vollen und neuen politischen Gemeinschafts -
formen , in Afrika ist unter den Schwarzen
mindestens die dunkle Sehnsucht darnach spür -
bar . Ueberall ist die Solidarität der anderen
Welt gegen Europa im Wachsen .

Solidarität braucht aber zum Werben und
zur Wirksamkeit die Voraussetzung des Kon-
sliktes . Der abessiuische Konflikt hat diese
Voraussetzung geschaffen. Er hat uns plötzlich
mit wirklich ernüchternder Deutlichkeit klar
gemacht, wie sehr das außrreuropäische Soli -
daritätsgefühl wach und zum gemeinsamen
Handeln auch entschlossen sei . Beide Umstände ,
die enge Verflechtung der europäischen In -
teressen selbst und der enge Zusammenschluß
der außereuropäischen Welt gegen unser
Europa , haben den Abessinienkonslikt zu der
großen wertvollen Lehre werden lassen : daß
es erstens keine Absonderung eines Konslik -
tes , und scheine er noch so klein und noch so
entlegen , aus dem allgemeinen Problemkreis
der europäischen Politik gibt , und daß zwei-
tens heute jeder Konflikt zu einer allgemeinen
Auseinandersetzung zwischen europäischer Gel -
tuug und außereuropäischem Anbruch wird .

Wenn Rom sagt, daß England nicht des Völker -
bundes , sondern eigener egoistischer Interessen
wegen so leidenschaftlich am Abessinienkonslikt
Anteil nimmt , so hat es gewiß Recht damit ,
aber diese Feststellung unterstreicht nur die
Bedeutung der Gefahr, die die Störung der
Ordnung heutigen Tages an irgendeinem
Punkt für das ganze Problem des weltpoli -
tischen Friedens heraufbeschwört . England
setzt sich so energisch gegen Italien aus drei
Gründen ein : erstens fürchtet es für Aegyp-
ten und den Sudan , dessen wirtschaftliches Ge-
deihen vollkommen von den Wassern des
Blauen Nils abhängt , die wiederum ihr
Quellengebiet im Tauaseegebiet des abesfini -
schen Hochlandes haben . Wer den Tanasee
beherrscht , hat Aegypten und den Sudan . Das
weiß man in London , und darum stehen heute
schon die Regimenter bereit , die dafür sorgen
sollen, daß der italienische Vormarsch an den
Ufern des Sees auf die kakhibraunen Unifor -
men der englischen Bataillone stößt.

Der zweite Grund für Englands Gegner -
schast gegen Abessiniens Pläne ist die Sorge
um den Seeweg nach Indien . Der Seeweg
nach Indien ist der Lebensnerv des englischen
Imperiums . Es ist traditionelle englische
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Politik , alles , was ihm zur Gefährdung wer -
den könnte , fernzuhalten . Man sehe sich aber
nur einmal die Karte an , um die Sorge Eng -
lands zu verstehen : stößt zu dem italienischen
Lybien im Westen durch die Einverleibung
Abessiniens noch ein italienisches Riesen -
kolonialreich im Süden , dann ist die Basis
dieses Verbindungsweges so eingeschnürt , daß
daraus leicht eine Blockierung werben könnte .

Die dritte Sorge , die England bewegt , ist
die Sorge der Rückwirkungen eines italienisch -
abessinischen Konfliktes auf seine kolonialen
Besitzungen . England ist in erster Linie
Kolonialmacht und in zweiter Linie erst euro -
päische Macht . Es kann es sich einfach nicht
leisten in einem Konflikt unbeteiligt zu fein ,
der die Gemüter seiner kolonialen Völker er -
regt . Sie würden mit dem angegriffenen
Abefsinien sympathisieren , und wenn England
seine Pflicht gegen den Angreifer und für den
Angegriffenen nicht erfüllt , würde ernste Miß -
ftimmung aufkommen .

Noch gewichtiger als diese Rückwirkung des
abessinischen Konfliktes auf die Einstellung der
europäischen Staaten selbst , ist die Rückwir -
kung auf die außereuropäische Welt : Aegyp -
ten , Arabien , die Türkei , Indien , und hinter
all diesen als treibende und dirigierende
Macht Japan find einig in der moralischen
und materiellen Unterstützung Abessiniens .
Türkische Generale , arabische Arbeiter , indische
Soldaten , sapanische Kaufleute : alles trifft sich
in Addis Abeba , um den Widerstand des
abessinischen Volkes gegen die angreifende
europäische Macht zu organisieren . Das ist
viel weniger eine Gemeinschaftsaktion empör -
ten Gerechtigkeitsgefühls als eine bewußte
politische Solidaritätskundgebung . Die Welt
außerhalb Europas erwacht nicht nur zum
Eigenbewubtsein , sie erwacht zum organisier -
ten gemeinschaftlichen Widerstand .

Perspektiven von ganz gewaltiger Trag -
weite tun sich hier auf , Probleme , die keine
beschränkte territoriale , die eine weltpolitisch
universale Bedeutung haben . Noch ruht die
Welt auf der alten Ordnung , die ihr Europa
gegeben hat . Aber diese Ordnung wird nicht
mehr anerkannt , nicht mehr als uuabäuder -
lich hingenommen , nicht mehr als Autorität
geachtet . Es bedarf nur des Anstoßes , um
diese geistige Zersetzung der europäischen
Autorität , für die in erster Linie der selbst -
mörderische Krieg der Europäer gegen sich
selbst verantwortlich ist , weiterzuführen in
offene Auflehnung gegen den europäischen
Primatanspruch . Japan wartet nur auf eine
solche Gelegenheit . Es müßte seiner ganzen
Tradition untreu werden , wenn es nicht in
Abessinien eine solche Gelegenheit sehen und
venützen sollte .

In Rom , wo seit 2000 Jahren die koloniale
Tradition fehlt , sieht man das nicht , aber in
England , das von dieser Tradition seit 300
Jahren lebt , weiß man das sehr genau . Und
in Washington , wo man den asiatischen Gegen -
fpieler geaen den weißen Imperialismus am
argwönischsten auf die Finger schaut , weiß
man es ebenfalls . Daher ist man plötzlich
überall so eifrig bemüht , den Kriegsfunken
auszutreten , zu verhindern , daß der Lokalkon -
flikt zu einem Weltkonflikt werde .

Das Wörtchen Krieg , das aus dem Dunkel
Afrikas blitzt , bekommt plötzlich einen ganz
andern Klang . Sein Donner grollt über die
ganze Welt hin , und keiner weiß , wie weit
die Blitze reichen werden . Eine neue Erkennt -
nis und ein neues Erschrecken geht durch die
politische Welt — und es kann sehr heilsam
sein . A

Der Führer
anderVerlinerLlngliicksstätte

Der vierte Vermißte gesunden — Fort -
schreitende Bergungsarbeiten

) : ( Berlin , 25. Aug .
Der Führer ist am Sonntag,nittag mit

seiner Begleitung in Berlin eingetrosse » . Be -
reits am Flughafen empfingen die Neichsmini -
ster Dr . Goebbels und Dr . Frick sowie Ge -
neralleutnant Daluege den Führer und er -
statteten ihm ausführlich Bericht über den
Stand der Arbeiten in der Hermanu -Goring -
Straße . Der Führer begab sich dann s e l b st
an die Unglücks statte und ließ sich hier
von dem Leiter der technischen Arbeiten , Ge -
heimrat Schaper , eingehend unterrichte « . Der
Führer besuchte auch die Arbeiter auf der
Tunnelsohle und sprach sich außerordentlich
anerkennend über die Einsatz - und Opferbe -
reitschast der bei den Rettungsarbeiten eiuge -
setzten Formationen aus . Er ließ sich ferner
von Dr . Goebbels die Hilfsmaßnahmen sür
die Hinterbliebenen schildern und informierte
sich über das bisherige Ergebnis der Unter -
suchungen , die die Staatsanwaltschaft über die
Ursachen der Katastrophe angestellt hat .

*
Am Sonntagnachmittag ließ die Unglücks -

stelle am Brandenburger Tor weitere wesent¬
liche Fortschritte erkennen . Unter Einsatz
aller menschlichen und technischen Kräfte gehen
die Arbeiten mit unverminderter Kraft vor -
wärts . Von dem schweren Raupenbagger

waren inzwischen sämtliche Einzelteile ent -
sernt worden . Die Aushebung des etwa fünf
Tonnen schweren Fahrgestells erfolgte in den
ersten Nachmittagsstunden . Damit war das
größte Hindernis für die Beseitigung des
Eisengewirrs beseitigt .

Von den bisher geborgenen Vermißten
konnte nun auch der zweite identifiziert wer -
den . Es handelt sich um den in Berlin woh -
nenden Werner Pommerenke . Inzwischen ist
man auf einen vierten Vermißten gestoßen ,
dessen Leiche aber noch nicht geborgen werden
konnte .

Im Interesse einer einwandfreien Aufklä -
rung der Ursache des Einsturzunglücks hat der
Generaldirektor der Reichsbahn einen Reichs -
bahnoberrat der Reichsbahndirektion Berlin
von seinem Dienst zurückgezogen .

Eine Stimmbandstörung
des Führers glücklich beseitigt

dub . Berlin . 28 . Aug .
Der Führer uud Reichskanzler hat

im Frühjahr an zunehmender Heiserkeit ge -
litten , die ihn bei der letzten großen Rede im
Reichstag besonders stark belästigte . Als Ur -
fache der Stimmstörung fand Professor Dr .
von Eicken einen Polypen am rechten
Stimmband , den er am 28. Mai opera -
tiv entfernte . Die Stimme des Führers
wurde alsbald wieder ganz klar . Nachträg -
liche Untersuchungen habe » gezeigt , daß die
Stimmbänder nunmehr durchaus normal
sind.

Was brächte ein Seekrieg im Mttelmeer?
Italien behauptet , durch Luftwaffe überlegen zu sein

= Rom , 24 . Aug .
Mit der Möglichkeit ernsthafter Konflikte

zwischen Italien und England setzt sich lwie
bereits kurz gemeldet ) ein Artikel des „Ot -
tobre " in einer Betrachtung über das Mit -
telmeer . den Snezkanal und die Be -
deutung der Luftfahrt für beide auseinander .
Die Entwicklung der modernen Lust -
s a h r t habe nach Ansicht des Blattes zu einer
völlige » Aeuderung der militä -
rifchen Situation im Mittelmeer
geführt .

Das Mittelmeer bilde nicht mehr den Au -
laß zur politischen Unterwürfigkeit » die Jta -
lien früher habe zeigen müssen . Für den Fall ,
daß England der italienischen Flotte mit Ge -
walt die Durchfahrt durch den Suezkanal ver -
sperren würde , was nach Ansicht des Blattes
bereits der erste und eigentliche Schritt zum
Krieg wäre , würden die Stärken - und Verwen -
dungsmöglichkeiten der britischen und italie -
nischen Luftstreitkräfte einer genauen gegen »
seitigeu Abschätzung unterzogen werden . Wie
das Blatt betont , spielte die Flottenstellung
uud - stärke eine untergeordnete Rolle gegen -
über den Aufgaben , die der Kriegsluftfahrt
zufallen würden .

Bei der strategischen Beurteilung der ein -
zelnen Abschnitte des Mittelmeers kommt das
Blatt zu der Feststellung , daß im Westbecken
Italiens Stellung außerordentlich stark sei.
Auch im mittleren Mittelmeerbecken sei Jta -
liens Stellung überlegen . Im Ostbecken
liege die Kräfteverteilung zugunsten Eng -
lands , das Aegypten , Palästina und Zypern
als wertvolle Stützpunkte seiner Streitkräfte
habe . Italien müsse hier seine Stellung ein -

3 »» vMuc
Der Führer uud Reichskanzler hat in

einem Begrüßungstelegramm an das Messe -
amt in Leipzig der diesjährigen Leipziger

terbstmesse
anläßlich ihrer Eröffnung am

onntag seiue beste« Wünsche für eine « vollen
Erfolg übermittelt .

*
I « München uud Hannover fanden Groß -

flugtage statt , an denen je über 100 000 Volks¬
genosse « teilnahmen . Die junge Lustwasse
zeigte hervorragende Leistungen .

*
Der 11 . Internationale Strafrechts - und

Gesängniskongreß in Berlin hat feine Arbei -
ten abgeschlossen . Etwa ISO Teilnehmer be-
gaben sich am Sonntagabend aus Einladung
der Reichsregierung unter Teilnahme des
Reichsjustizministers ans eine Studienreise
durch Deutschland . Die Reise führt « . a . nach
München , Regensbnrg , Bamberg , Bautzen ,
Dresden und Leipzig .

*
Der deutsche Kreuzer „Königsberg " hat am

Sonntag , 10 Uhr , den polnischen Hafen Gdin -
gen nach viertägigem Aufenthalt wieder ver -
lasse » .

*
Ministerpräsident Laval hat durch den zu -

ständige » Präsekten den Bürgermeister von
Ehestes sür einen Monat seines Amtes ent -
hebe » lasse « , weil er am 14 . Juli , dem franzö¬
sische « Nationalfeiertag , in seiner Gemeinde
mit roten Fahne » flagge » ließ .

#
Die französischen Senatswahlen werden

voraussichtlich am 20. Oktober stattfinde » . Der
Senat wird alle drei Jahre zn einem Drittel
erneuert . 32 Wahlbezirke habe » zusammen
107 Senators » z« stellen .

*
Der Führer der englischen Arbeiterpartei »

Lansbnrn , gab in einer Unterrednna bekannt »
daß die Arbeiterpartei die britische Politik im
Streifall Italien —Abessinie » » » terstütze .

*
3 » de» italienischen Manövern i« Südtirol

«"'»sarte Unterstaatssekretär Baistroeei , das
Jahr 1335 sei entscheidend sür das faschistische
Regime « nd das italie « ische Heer . Die italie -

nische Infanterie stehe keiner Infanterie der
Welt nach, ebensowenig die italienische Artil -
lerie » nd die italienischen Pioniere .

*
Der italienisch -abessinische Schlichtnngsaus -

schnß beendete die Zeugenvernehmungen in
Bern . Es wurde mitgeteilt , daß die Bestim -
muug des Angreifers schwierig sei . Die Kom -
Mission werde vielleicht noch einige Sonverä -
nitätSsragen aufklären müssen , ohne jedoch aus
die Frage der Staatszugehörigkeit des Gebie -
tes einzugehen .

&
Die jugoslawische Regierungskrise wurde am

Sonntag durch Rekonstruktion des Kabinetts
beigelegt . Die drei zurückgetretenen Minister
wurden durch nene ersetzt , die bereits vereidigt
sind.

*
Am Samstag sind sechs spauische U - Boote

der Klasse C von dem nordspanische « Hasen
El Ferrol nach Cadiz ausgebrochen .

ch
Kommunisten versuchten , am Samstagabend

in Warschau Kundgebungen zu veranstalten ,
die aber von der Polizei verhindert wurden .
Die Polizei wurde von der Menge mit Stei -
nen beworfen , so daß sie von der Schußwaffe
Gebrauch machen mußte . Zahlreiche Unruhe -
stister wurden verhastet .

*
Der amerikanische Kongreß hat in seiner

Schlußsitzung , während der es zn Ha » dgreif -
lichkeite » zwischen einem demokratischen Se -
nator und einem Pressevertreter kam, eine
Vorlage angenommen , welche die Auslösung
unnötiger Holding -Gesellschaften bis 1942 vor -
sieht .

*
Roosevelt hielt a» s der Tagung der demo -

kratischen Jugendverbände in Milwaukee eine
Rede , die eine Botschaft an Amerikas Jugend
wurde . E>r erklärte , daß sich die Welt ständig
ändere . Die Staatssühruug müsse sich dem
anpassen . Er werde am neuen Kurs sesthal -
ten . Man könne die Zeiten , in denen der in -
dividualistische Eigennutz herrschte , nicht mit
der heutigen Zeit vergleiche » .

zig und allein durch den Dodekaues mit Rho -
dos schützen . Drohend erklärt das Blatt , daß ,
falls „ andere " den Suezkanal sperren sollten ,
Italien selbst mit Leichtigkeit die Straße zwi -
schen Sizilien und Nordafrika verbarrikadie -
reu könnte , während es selbst für seine eige -
nen Schiffe die Straße von Messina östlich
Siziliens benutze .

Die Bedeutungslosigkeit Maltas für die
englischen Luftstellungen werde unterstrichen
durch die Tatsache , daß naturgemäß alle Lust -
augrifse auf diese Insel konzentriert werden ,
daß es eine sehr schlechte Operationsbasis sei
und sich sehr schwer gegen Luftangriffe ver -
teidigen lasse . Dagegen sei Sizilien für Jta -
lieu der ideale Ausgangspunkt für ausge -
dehnte Luftoperationen .

Abschließend stellt das Blatt fest, daß Gi -
braltar und Malta durchaus von der Luft

her zerstört werde » könnte « ,
von größerer Bedeutung sei es jedoch , daß die
geographische Lage Italiens besonders im
Hinblick auf die Lustfahrt ein starkes „Poten -
tielle de Guerre " darstelle . Mit einem Hin -
weis auf den möglichen Ernstfall schließt das
Blatt , es sei möglich , daß die Wahrheit über
die Stärke der italienischen Streitkräfte , um
sich Durchbruch zu verschaffen , erst durch die
Tat bewiese « werden müsse . Diesen Beweis
zu erbringen , könnte die Aufgabe der aller -
nächstem Zukunft sein .

England militärisch ohnmächtig ?
chft London , 2V . Aug .

In einer sehr ausführlichen Betrachtung zur
Lage erklärt Garvin im „Observer "

, daß man
zwischen zwei Dingen zu wählen habe : Dem
Verzicht auf Sanktionen oder dem Krieg auf
der ganzen Linie . Nach Ansicht des Berfas -
sers würde es nie zur abessinischen Krise ge -
kommen sein , hätte nicht Großbritannien in
den letzten Jahren seine Rüstungen vernach¬
lässigt .

Solange diese Unterlassungssünde nicht be -
richtigt würde , werde nichts auf Erden Groß -
britaunien vor den schlimmsten Gefahrcu be -
wahren . Glücklicherweise hätten die kaltblüti -
gereu Mitglieder der britischen Regierung da -
für gesorgt , Maßnahmen zu verhindern , die
Großbritannien in einen unnötigen uud ver -
heereudeu Krieg zerren würden . Hierin dürfe
man sich keine » Illusionen über die noch be -
vorstehenden Ereignisse hingeben . Es brauche
nicht bedauert zu werden , daß die Negierung
es für ratsam gehalten habe , einen klugen
Rückzug mit einer Kanonade von Dementis zu
decken . Die Italiener würden einen schweren
Fehler begehen , wenn sie die Bedeutung die -
ser Vorsichtsmaßnahmen auf die leichte Schul -
ter nähmen .

Garvin bezweifelt weiterhin , daß etwa Frank -
reich sich bereit finden würde , irgendwelche
Sanktionsforderungeu zu unterstützen .

v -Zug-Entgleisung - ein Anschlag
Zum Unglück des Berlin —Bukarest « Schnell¬

zugs
) ! ( Warschau , 25. Aug .

Wie polnische Blätter berichten , ist auf den
V -Zug Berlin —Bukarest , der , wie gemeldet ,
unweit von Lemberg zur Entgleisung kam ,
ein Anschlag verübt worden . Bisher nicht er -
mittelte Täter haben die Schraube « der Ver -
bindungslaschen an den Schiene « gelöst und
dadurch die Entgleisung des Zuges hervor -
gerufen . Man nimmt an , daß es sich um einen
Terrorakt ukrainischer Geheimorganisationen
handelt . Dem Umstände , daß der Zug an der
fraglichen Stelle nur langsam fuhr und nur
wenig Passagiere hatte , ist es zu verdanken ,
daß die Katastrophe keine Menschenleben for -
derte .

Am Freitag fand im Goldenen Saale des
Rathauses von Augsburg eine Ehrung der
Fliegerin Elly Beinhorn statt . Der Fliegerin
wurden hierbei durch den Oberbürgermeister
die von der Stadt Augsburg gestiftete große
Goldene Medaille für sportliche Leistungen
überreicht .

Massenbesuch
aus der Leipziger Messe
Die belebende » Einflüsse des Sports auf die

Industrie
) : ( Leipzig , 25. Aug .

Der erste Tag der Leipziger Herbstmesse
brachte der Messestadt einen Fremdenzustrom ,
wie er seit Jahre » nicht mehr zu verzeichne »
war , und ein im ganzen befriedigendes In -
landsgefchäft . Dabei ist festzustellen , daß g« e
Ware » bevorzugt werden . Eine große Anzahl
der gemeldeten Auslandseinkäufer meldete sich
schon in Leipzig . Sie haben sich in den eiuzel -
nen Messehäusern zu meist informatorischen
Besuchen gezeigt . Hauptsächlich gilt das auch
von der Messe für Bau -, Haus - und Betriebs -
bedarf , wo Einkäufer aus Großbritannien ,
Spanien , Frankreich und der Tschechoslowakei
ihre Einkaufsabsichten darlegten .

Am ersten Messesonntag begingen der Reichs -
verband deutscher Sportgeschäfte e . V . und der
Reichsverband der deutschen Sportartikel - und
Turngeräteindustrie e . V . gemeinsam ihr 25 -
jähriges Bestehen , wobei der Stellvertreter des
Reichssportführers , Breitmeyer , die Festrede
hielt . Er legte die unmittelbaren Einwirkuu -
gen und Einflüsse der deutschen Sportbewe -
guug auf die Industrie und ihre Entwicklung
dar . Im Reichsbund für Leibesübungen seien
rund sieben Millionen Menschen erfaßt . Das
erforderte Anlagen , Gerätschaften und Sport -
artikel , deren Bau , Unterhaltung und Herstel -
luug zu einem nicht unwesentlichen Bestandteil
der Wirtschaft geworden feien . Der Wagemut
der Kaufleute und die große Sachkenntnis
ihrer sportfachlichen Berater hätten darüber
hinaus erwirkt , daß der Vorsprung Großbrita -
» ieus in der Sportartikelindustrie ausgeholt
wurde . Vereinbarungen mit den Arbeitsge¬
meinschaften für deutsche Leibesübungen im
Auslande gewährleisteten die Versorgung der
auslandsdeutschen Sportkreise mit deutschem
Gerät , dessen Qualität seine beste Empfehlung
ist . Es wird eine der vornehmsten , wahrhaft
nationalsozialistischen Aufgaben der Sport -
artikelinduftrie und des Sportartikelhandels
sein , Geräte , Kleidung , Ausrüstung uud Zube -
hör zu schaffen , die für den einfachen Mann er -
schwinglich und dennoch gut sind .

Eröffnung der großen Rhein - Mainifche »
Wirtschaftsschau

) : l Frankfurt a . M ., 25. Aug .
Unter außerordentlich starker Beteiligung

weiter Kreise fand am Samstag die Eröff -
nnng der groben Leistungsfcha « des gesamten
Rheiu - Maiu - Gebietes statt . Das Reichswirt -
schaftsministerium wurde durch Ministerial¬
dirigent Dr . Hagemann vertreten , der auch
im Auftrage des Reichswirtschaftsministers
Dr . Schacht das Wort ergriff .

Reichsstatthalter und Gauleiter Sprenger
betonte , die Ausstellung solle ein Zeugnis
dafür sein , was zu erreichen sei , wenn alle
Glieder der Wirtschaft in nationalfoziali -
stischsr Weltanschauung sich zusammenfinden .

400000 Besucher
auf der Rundfunkausstellung

) : ( Berlin , 25. Aug .
Die Besucherzahlen der Rnndfunkausstelluu -

gen bewegen sich von 1024 bis 1932 um 100 000.
1932 zählte man 114 000 Besucher . 1933 234 500
und 1934 303 000 . Am Sonntag haben bereits
über 400 000 Volksgenossen die Berliner Rund -
suukausstellung besucht . Dabei ist zu bedenken ,
daß die Besucherzahl der drei Volkstage noch
aussteht . Die endgültige Besucherzisfer ist da -
her noch nicht abzusehen . Sie wird sich sicher
aber auf einer Höhe bewegen , die zeigt , daß der
deutsche Rundfunk Volksfunk in seiner Volks -
tümlichkeit nirgendwo in der Welt auch nur
annähernd erreicht wird .

Autobus von Personenzug zerstört
6 Tote , 24 Verletzte

) : ( Wien , 25. Aug .
Ein vollbesetzter Autobus wurde am Sonn -

tagvormittag auf einem schrankenlosen Bahn -
Übergang , zwischen den Bahnhöfen Piestinguud
Oberpiesting der Nebenlinie Leoberdors —Witt -
mannsdors —Gutteusteiu von einem Person «« »
zug ersaßt und völlig zertrümmert . Von den
Insassen des Autobusses wurden sechs Per -
sonc « getötet und 24 verletzt .

ltnwetter über Genua
5 Tote , 80 z « m Teil schwer Verletzte

— Rom , 20. Aug .
lieber Genua ging am Sonntagabend ein

ichweres Unwetter nieder , das fünf Mensche « ,
leben forderte und in Stadt und Land große «
schade » anrichtete . Der Sturm deckte viele
Dächer ab und ritz Telegraphenmasten um . In
verschiedenen Stadtteilen verursachte der strö -
meude Regen Überschwemmungen . Im Hasen
wurden zahlreiche Dampfer und Boote beschä -
digt . 30 Personen wurden zum Teil schwer
verletzt .

Die auslandsdeutsche » Junge » , die sich auf
einer Fahrt durch Deutschland befinden , mach -
ten am Sonntag eine Rheinfahrt und besuch -
ten nachmittags das Schlageterkreuz in der
Golzheimer Heide bei Düsseldorf , wo Gau -
leiter Staatsrat Florian eine kurze An -
spräche hielt .

Von der kleinen Wand unterhalb der Schei -
benwand im Kampeuwandgebiet ( südlich des
Chiemsees ) stürzte am Donnerstag der 15jäh -
rige Sohn des Oberingenieurs Gletscherbaum
aus Saarbrücken ab . Der Junge erlag .

Auf der Norderwerft in Hamburg wurde
am Samstag das dritte deutsche Flugzeug ,
sicherungsschifs von Stapel gelassen . Das wie
seine beiden gleichnamigen Vorgänger die
Ausgabe hat , für die Sicherung der Luftfahrt
über See zu sorge « .

»



Nr. 235 Karlsruher Tagblatt , Montag , den 2k. August 1935 Seite 3

Aus des Landeshauptstadt
Eröffnungstag der Internationalen kennen zu Iffezheim

Contessina gewinntdasFürstenbergrennen
Wieder ist die internationale Rennwoche in

Baden -Baden eröffnet worden , und wenn all -
jährlich die Startglocke in den Spätsommer -
tagen in Iffezheim zum Beginn des großen
Meetings läutet , dann sammelt sich im Tale
der Oos alles , was im deutschen Rennsport
einen Namen hat .

Obwohl es vorübergehend stark nach Regen
aussah und auch einige Tropfen fielen , blieb
das Wetter am Eröffnungstage gut . Nach
schweren Regengüssen am Vortag malte
der Wettergott auch am Sonntag nur graue
nnd düstere Farben auf die Badestadt Baden -
Baden und auf den Rennplatz Jfsezheim . Bei
der Beliebtheit der Iffezheim « Rennen , bei
dem Reiz , den die Große Internationale
Woche auf die Turfgemeinde im ganzen Reich
und insbesondere auf die Bevölkerung von
Baden -Baden , Achern , Rastatt und Karlsruhe
selbst ausübt , war es trotz des ungewissen
Wetters eine Selbstverständlichkeit , daß der
erste Renntag hinsichtlich des Besuches nichts
zu wünschen übrig lassen würbe . Die Reichs -
bahndirektton Karlsruhe hatte diesmal die
Fahrpreise von Baden -Baden nach Iffezheim
und zurück für 2. Klasse von 1,20 RM . auf
80 Rpf . und für 3. Klasse von 80 Rpf . auf
70 Rpf . ermäßigt . Da somit der Fahrpreis -
unterschied zwischen 2 . und 3. Klasse nur
10 Rpf . ausmachte , so konnte man feststellen,
daß die Zweite -Klasse- Wagen der zwei Son -
Verzüge stark besetzt waren .

Leider kann man nicht gerade behaupten ,
daß der diesjährige Eröffnungstag der inter¬
nationalen Rennwoche unter einem günstigen
Vorzeichen gestanden hat . Der Regen , den die
Nacht zum Sonntag gebracht hatte , war für
die Bahn natürlich sehr vorteilhaft gewesen.
Um den Tag mußte man aber schon von vorn -
herein Bedenken haben , den» die Felder
waren bei dem letzten Streichungstermin stark
zusammengeschmolzen. Man hätte gern den
einzelnen Nennen eine etwas bessere Be -
setzung gewünscht , denn mit Rennen von vier ,
fünf und sechs Startern ist nun leider kein
Staat zu machen. Der Tag verlies auch fast
ohne Aufregung ? die Flachrennen wurden
leicht gewonnen , lediglich nur das eine Jaad -
rennen brachte einen scharfen Endkampf . Die
Klasse der engagierten Pferde ließ dagegen
auch diesmal nichts zu wünschen übrig . Auch
die Juternationalität konnte man nur ver -
einzelt feststellen. Erst im fünften Rennen ,
im Ulrich -von -Oertzen -Rennen , kam ein sran -
zösisches Pferd an den Start , die Schimmel -
stute Sheila , die im Vorjahre in Baden -Ba -
den eine kleine unbedeutende Prüfung ge -
wann . Sheila , die also über wenig Können
verfügt , war nur zu einer Statistenrolle be -
rufen . Im darauffolgenden Jagdrennen fand
sich der Steepler Thiffry mit dem Kurs nicht
ab , so daß auch dieser Ausländer keine große
Rolle spielen konnte . Der Held des Tages
war Iockey H . Zehmisch , der drei Siege ritt,
zwei steuerte er für das Hauptgestüt Grabitz ,
wodurch auch Trainer Utting zu einem Dop -
pelerfolg kam. Der Stalljockey O . Schmidt
konnte leider die Ritte nicht ausführen , da er
telegraphisch nach Berlin beordert wurde , wo
seine Frau verschieben ist .

Im Mittelpunkt der Ereignisse stand , wie
man das vom Eröffnungstage deS Baden -
Badener Meetings gewöhnt ist , das den Drei -
jährigen vorbehaltene

Fürstenberg -Renne «.
Diese Prüfung hat von jeher auch noch im

besonderen Maße als eine letzte Vorprobe
auf den Großen Preis zu gelten gehabt . In
den letzten Iahren nach dem Kriege ' haben
u . a. Gauelon , Weißdorn , Oleander , Tantris ,
Alba , Wolkenflug , Ostermädel , Unkenruf und
der Franzose Castel Sardo sowie die Italic -
ner Rosalba Carriere und Naplopo hier die
Erfolge feiern können . Das Rennen mußte
diesmal ohne ausländische Beteiligung ent -
schieden werden , da Pip beim letzten Termin
ausgeschieden war . Aber auch ohne auslän -
dische Beteiligung konnte das 14 000- Mark -
Nennen eines seiner großen Tradition ent -
sprechenden Beachtung finden , denn es ver -
einte ein Feld unter Dreijähriger wie Eon -
teffina , Lampadius , Glaukos . Lampe , Dorn -
rose und Valparaiso . Das 2100 - Meter -Ren -
nen sah Contessina als leichte Siegerin . Bor -
weggenommen sei , daß man allgemein diesen
Triumph der Baden - Badener Farben mit
großer Freude aufnahm , denn an Herrn R .
Haniel , dem Hausherrn der Jffezheimer Renn -
bahn , hat ein alter Freund der Sache des
Vollbluts nach langer Zeit wieder mal ein
größeres Nennen im Oostale gewonnen .
Contessina , die Gewinnerin des Wäldchens -
Rennens zu Frankfurt und vorjährige Siege -
rin des Zukunfts -Rennens , rechtfertigte voll-
auf ihren großen Ruf . Der Start gelang
sehr gut und in einer Linie wurde das Feld
auf die Reise geschickt. Am Jffezheimer Bogen
setzte sich Glaukos an die Spitze , und Zeh -
misch ließ sich mit Contessina von dem Erlen -
hofer die zum Einkauf führen , zog dann
davon und ließ alles stehen. Dornrose , die
bis dahin immer auf dem letzten Platz lag ,
überholte das ganze Feld und lief noch dicht
an Contessina heran , so daß zwei Oleander -
Produkte in Front endeten . Herr Haniel hat
übrigens das Fürstenberg -Rennen im Jahre
192l

'
mit Chrysolith gewonnen .

Ueberraschend schlecht schnitt Lampadius ab,
der Hengst lag anfangs mit im Vordertreffen

Guter Besuch, aber schwache Felder
(Eigener Bericht des „K .T ." .)

und sah im Rastatter Bogen ganz gefährlich
aus , als er neben Glaukos lag . Er war in
der Geraden völlig geschlagen, auch Lampe
sowie Valparaiso spielten zum Schluß keine
große Rolle .

Der einleitende Preis von Jfsezheim er -
öffnete das Meeting und sah die kürzlich in
Königsberg erfolgreich gewesene Andante in
Front . Das 1400 -Meter -Rennen lag erwar -
tungsgemäß auch nur zwischen den beiden
frischen Siegern Andante und Fiduzia . Die
Letztere war schnell auf den Beinen und
führte bis zum Einlaufsbogen . Hier ging
Andante an der Weinbergerin vorbei und
galoppierte überlegen dem Ziele zu . Der Rest
kam sonst nie in Frage .

Im Ederstein -Renuen fand Pan nicht das
Pech, das er in Frankfurt gehabt hatte . Er
verlor dort ganz knapp einen ähnlichen Aus -
gleich, den Gnusemong gewann . Pan setzte sich
diesmal nicht an die Spitze , sondern wurde
streng auf Warten geritten . Er ließ sich von
Varro und Teechen bis in den Einkauf füh-
ren und empfahl sich dann von seinen Geg -
nern . Lerchenau , der von seinem Stall er -
klärt wurde , zu gewinnen , kam reichlich spät
aus dem Hintertreffen und konnte somit nur
noch das zweite Geld vor Teechen retten .

Auch im Merkur -Renne « , das von sechs
Pferden bestritten wurde , mußte der doppelt
vertretene Stall Butzke durch Novalis und
Immerfort eine Niederlage einstecken. Hier
wollte der Stall mit Novalis gewinnen , der
aber auch zu spät nach vorn getrieben wurde .
Wiener Wald , die in letzter Zeit wenig ge-
zeigt hat , wurde in bester Verfassung an den
Start gebracht . Der Wallach nahm sofort das
Rennen auf und führte mit vergrößertem
Vorsprung bis ins Ziel . Novalis konnte noch
rechtzeitig Schwadroneur zur Strecke bringen .

Die in diesem Jahre noch nicht hervorgetre -
tene Stromwende hatte heute ebenfalls einen
guten Tag und kam im Ulrich - v . Oertzen -Ren -
nen zu ihrem ersten Erfolge der Saison . Die
Graditzerin hatte in Hanseat einen Pacemacher ,
der noch in guter Haltung in die Gerade kam
und nach Hause zog, was die Riem hielten .
Stromwende entwickelte zun, Schluß mächtigen
Speed und verwies den Hengst noch sicher auf
den zweiten Platz . Das dritte Feld hatte Pe -
lopidas immer vor Gilt und Sheila sicher , die
stets am Schluß des Feldes lagen .

Ein äußerst knappes Ende fand das Badener
Ausgleichs -Jagdreunen , in dem Milliardär
sich gerade noch im Ziel retten konnte . Le
Bougnat wechselte unterwegs verschiedentlich
seine Position , sein Reiter war auch im End -
kämpf nicht imstande , ihm das letzte abzuver -
langen . Der Franzose Thiffry ging bis zum
Berg sehr gut , hier fiel er völlig geschlagen
zurück. Auch Agnus konnte auf halbem Wege
das Tempo nicht mehr mitmachen und endete
mit weitem Abstand als Letzter.

Die Ergebnisse waren :
1. Preis von Iffezheim . Ehrenpreis und 3500

Mark , Entserung 1400 Meter . Am Start vier
Pferde . 1 . Hauptgestüt Grabitz (Berlin ) , An¬
dante 3. S .St . Aldfort , 53% Kg. (I . Zeh misch ) ;
2. Fiduzia , 55 % Kg. (G . Streit ) ,' 3. Schwarz -
liesel , 60 % Kg. (Printen ) ; ferner lief : Horch¬
auf . Richterspruch : 2, 5—5 Lg . Zeit 1,29. Toto :
19 : 10 , Platz : 11 :10.

2. Eberstein -Renne » . Entfernung 1800 Mtr .,
8000 Mark . Am Start 5 Pferde . 1. Gestüt Er -
lenhos (Berlin ) , Pan , 3 . dbr . H. von Wallen -
stein , 55 Kg. (E . Grabsch) ; 2. Lerchenau , 59 %
Kg. (Printen ) : 3. Teechen . 51% Kg . (K . Naar ) ;
ferner liefen : Talbot , Varro . Richterspruch :
5— V<—1 % Lg. Zeit 1,57. Toto : 20 : 10 , Platz 12,
19 : 10 Mk.

3 . Merkur - Renne » , 1600 Meter . 3500 RM .
Am Start 6 Pferde . 1. M . Schönemanns (Ber -
lin ) Wiener Wald , 5. F .W . v . Brunus , 56 % Kg.
( G. Streit ) ,' 2. Novalis , 58 % Kg. (K. Narr »:
3 . Schwadroneur , 583-4 Kg. (Grabsch ; ferner
liefen : Immerfort , Humor . Richterspruch :
1— % — % — i Lg . Zeit 1,44 . Toto : 50 : 10 , Platz
12, 14, 11 : 10 RM .

4 . Fürstenberg - Renne «, Ehrenpreis und
14 000 RM . Entfernung 2100 Meter . Für
Dreijährige : 1 . R . Haniels (Baden -Baden
(Contessina , v . Oleander , 5455 Kg . (H . Zehmisch) ;
2. Dornrose , 58% Kg. (Printen ) ,' 3 . Glaukos
55 Kg. (Grabsch) ; ferner liefen : Lampadius ,
Lampe , Valparaiso . Richterspruch : 2 % —1 % —S
Lg., Kopf . Zeit 2,16 . Toto : Sieg 29 : 10, Platz
15. 22, 13 : 10 RM .

5. Ulrich v . Oertzen - Re » « e» . 4200 RM . , Ent -
fernung 1400 Meter Agl . 3 . Am Start 5 Pferde .
1 . Hauptgestüt Graditzs (Berlin ) Stromwende ,
3. schwbr. St . v . Graf Ferry , 50 Kg . (H . Zeh -
misch ) ; 2. Hanseat , 54 % Kg . (Narr ) ; 3 . Pelopi -
das , 64 Kg . (Streit ) ; ferner liefen : Gilt .
Sheila . Richterspruch : % —2 % —1—6 Lg. Zeit
1,28. Toto : 27 : 10, Platz 14,14.

6 . Badener Ausgleichs -Jagdrennen , Ehren¬
preis und 5000 RM . Entfernung 4200 Meter .
Am Start 4 Pferde . 1. Heinz Junks (Berlin )
Milliardär , 4 br . W . v. Aditi , 65 Kg. (Unter¬
holzner ) ; 2. Le Bougnat , 68 Kg. (Häuser ;
3. Thiffry , 62 Kg. (S . Röchet) ; ferner liefen :
Agnus . Richterspruch : Hals , 12 Lg., Weile .
Zeit 5,25. Toto : W : 10, Platz : 14, 19 : 10 RM .

Der Adolf -Hitler -Jllarsch der badischen
Hitlerjugend / £ «Äf ^

Der Parteitag in Nürnberg , der alljährlich
den Höhepunkt in der Geschichte der national -
sozialistischen Bewegung und damit Deutsch-
lands überhaupt darstellt , rückt mit jedem
Tage näher . In allen Gauen sind die Vor -
bereitungen zu diesem einzigartigen Ereignis ,
diesem machtvollen Dokument revolutionärer
Gestaltungskraft und sieghaften Bekenntnis -
willens in vollem Gange .

Die Jugend des Führers wird in diesem
Jahr zum ersten Male in einer besonderen
Aktion hervortreten . Aus dem ganzen Reich
werden ihre Vortrupps mit den Bannfahnen
der Gebiete nach der Stadt des Parteitags
marschieren . Ein Teil aus den weit ent -
fernten Gebieten des Reiches ist in diesen Ta -
gen bereits aufgebrochen .

Auch die Marscheinheit 21 (Baden ) wird in
Stärke von 50 Mann am 29 . August den Marsch
nach Nürnberg antreten . Am Vorabend dieses
TageS werden die Bannfahnen , von Fackel-
trägern begleitet , mit klingendem Spiel nach
dem Schloßplatz gebracht . Reichsstatthalter
Robert Wagner wird im Rahmen einer kur-
zen Kundgebung die Marscheinheit mit einer
Ansprache entsenden . Am 29. August erfolgt
der Abmarsch. Nach Tagesleistungen von 25
bis 30 Kilometern werden die Teilnehmer
jeden Abend an festgesetzten Rastorten Kund -
gebnngen durchführen , die die Bevölkerung
auf die Bedeutung des Adolf -Hitler - Marsches

hinweisen sollen. In Fürth werden sich die
Marscheinheiten aus dem ganzen Reich in
einem Lager vereinigen , und von hier aus
vollzieht sich am 10. September der geschlossene
Fahnenmarsch nach Nürnberg .

Die Marscheinheit Baden wirb folgenden
Weg machen : Am 29. August Abmarsch aus
Karlsruhe , über Durlach -Bretteu bis Göls -
hausen bei Bretten ; zweiter Tag über Bretten
bis Richen : dritter Tag Richen bis Hüffen -
Hardt . Hier wird ein Rasttag eingelegt . Am
fünften Tag wir '» die Marscheinheit die Strecke
Hüssenhardt —Mosbach —Oberschefflenz zurück¬
legen ; am 3. September , dem sechsten Tag ,
wird sie über Osterburken —Boxberg mit dem
Tagesziel Schweigern marschieren . Weiter wird
der Weg über Bad Mergentheim —Uffenheim —
Windsheim —Neustadt a. d . Atsch—Emskirchen
bis zum Sammelpunkt Fürth führen , wo die
Marscheinheit Baden am 9. September eintrifft .

Die Teilnehmer , deren Auswahl nach
strengsten Gesichtspunkten getroffen wurde ,
werden außer ihrer vollen Ausrüstung , Feld -
küche und Verpflegungswagen sowie vier
Rundzelte mit sich führen . An die Bevölke -
rung der Städte und Ortschaften , die von den
Adolf -Hitler - Marschteilnehmern berührt wer -
den , ergeht die Aufforderung , ihre Häuser mit
Flaggenschmuck zu versehen , um dadurch ihre
Verbundenheit mit der deutschen Jugend des
Führers zum Ausdruck zu bringen .

Kundsachen , die nicht abgeholt werden
Für die Behandlung der Fundsachen sind in

erster Linie die Vorschriften der §§ 966 bis 984
des BGB . maßgebend . Außerdem enthält aber
die auch noch geltende preußische Dienstanwei -
sung betr . die polizeiliche Behandlung von
Fundsachen vom 27. Oktober 1899 und 3 . Juli
1924 nähere Bestimmungen darüber , was mit
den gefundenen Gegenständen , deren Besitzer
sich nicht meldet, zu geschehen hat .

Nach dieser Dienstanweisung kann bei Fund -
stücken unter 3 RM . Wert die Herausgabe an
den Finder erfolgen , wenn sich kein Eigen -
tümer meldet und seit dem Funde ein Jahr
verstrichen ist . Andere Sachen dürfen erst ein
Jahr nach der Fundanzeige bei der Ortspoli¬
zeibehörde dem Finder ausgehändigt werden .
An die Gemeinde des Fundortes erfolgt die
Herausgabe , wenn der Finder auf den Er -
werb der Sache verzichtet hat oder wenn der
Finder sich zur Empsangsannahme bis zum
Ablauf einer von der Ortspolizeibehörde be -
stimmten Frist nicht meldet . Kann bis zum
Ablaufe von zwei Jahren nach der Abliefe -

rung der Sache die Herausgabe an den Emp -
fangsberechtigien (Verlierer , Eigentümer oder
Finder ) nicht erfolgen , weil der Ortspolizei -
behörde der Empfangsberechtigte oder dessen
Aufenthalt unbekannt ist , so hat die Ortspoli -
zeibehörde die Fundsache versteigern zu lassen.
Abgeliefertes Geld sowie der Erlös einer
Sache ist in einem solchen Falle an die Ge-
meinde abzuführen . Zu beachten ist jedoch ,
daß die Versteigerung erst zulässig ist , nach -
dem die Empfangsberechtigten in einer öffeni -
lichen Bekanntmachung des Fundes zur An -
Meldung ihrer Rechte unter Bestimmung einer
Frist aufgefordert sind und die Frist ver -
strichen ist . Es kann nun auch vorkommen ,
daß solche Sachen bei der Ortspolizeibehörde
abgeliefert werden , die leicht verderben oder
deren Aufbewahrung mit unverhältuismäßi -
gen Kosten verbunden ist . In einem solchen
Falle kann die Ortspolizeibehörde die abge-
lieferte Sache ohne Einhaltung der erwähn -
ten Fristen öffentlich versteigern lassen. Der
Erlös wird dann in der gleichen Weise auf -
bewahrt und abgeliefert , wie die Fundsache
selbst.

Ende gut, alles gut
Es war eine böse Ueberrafchung am Sams -

tagabeud . Perfid hatte es nach dem ersten
mittäglichen Guß zurückgehalten . Aber mit
der Dunkelheit fiel auch die Nässe, sie siel
vehement , aufdringlich und sich selbst überstür -
zend . Die alten Ziegel auf morschen Dächern
erzitterten vor Entsetzen und knackten ganz
bedenklich. Die Dachrinnen , seit langem ihres
eigentlichen Daseinszwecks entwöhnt und mit
allerlei Krimskrams bewohnt , wurden von
der Masse des anstürmenden Naß überrumpelt
und gurgelten gräßlich und leidend , als ihnen
dieser Schwedentrunk eingetrichtert wurde .
Aber ganz so schlimm war 's nicht, gegen elf
Uhr wurde es besser, und der Nachthimmel
atmete versöhnt über der Stadt . Sie war
recht wenig belebt in ihren asphaltierten
Adern , doch sagen wir der Ader . . .

Indes hatte in der Städt . Festhalle der volks -
tümliche Abend „Kunterbunt in drei Stund "
stattgefunden . Damit das Seefest nichts ins
Wasser fiele , war man in die gastliche Halle
gegangen , in der sich dann das schöne , abwechs-
lungsreiche Programm vor vollbesetztem Haus
abwickelte. Wer noch länger blieb und sich mit
den drei Stunden Kunterbunt nicht begnügte ,
der konnte tanzen . Und es tanzten viele .

*
Der Sonntag ward dann mit Mißtrauen be -

trachtet . Der Himmel hielt sich kühl und um -
wölkt , zögernd schlechthin . Dementsprechend
auch die Menschen . Man ging mißtrauisch aus .
Meist mit Hut und Mantel oder bei ganz
zivilen Voraussetzungen mit Regenschirm . Es
war aber trotzdem schwül. Der Regen probierte
mal , ließ es aber dann wieder sein, und spä-
ter nochmal — aber mit demselben Hang zur
Trägheit döste der Wolkenschwarm untätig vor
sich hin . So ging 's wie die Katze um den hei-
ßen Brei , bis es gegen Abend zartmarmor ,
bläulich und znckergußrosa durchschimmerte »
Ende gut , alles gut .

Die Kinos konnten zufrieden sein . Ebenso
die Cas6s . Mit dem Stadtgarten haperte es
trotz der beiden guten Konzerte etwas . Na ,
und in Rappenwört , da war 's ziemlich still.
Ich glaube , selbst wenn man nur die Füße
allein gezählt hätte , hätt 's zu einem Taufen -
der nicht gelangt . . . Aber sonst waren de «
Regen des Sonntags und die verschnupfte
Sonne des Sonntags recht willkommen . Das
Land braucht Regen .

*
Die Spaziergänger , die sich in den nicht

statistisch erfaßbaren Gewannen ergingen , wa ,
ren ansehnlich und setzten mit den Sonntags ,
kleidern Vertrauen in das Wetter , das dann
auch belohnt wurde . Vertrauen wirb immer
belohnt , allerdings Voraussetzung : Ende gut .
alles gut .

Sonst verläuft man sich in kleinen CasSs , dtl
mit denen ja Karlsruhe gemütlicherweise ge -
segnet ist . Nicht genug , daß die Zunge das
aromatische Getränk schlürft , sondern Auge
und Geist wollen auch beschäftigt sein . Der
Geist stürzt sich denn in Zeitschriften und lteft
sich Heimweh in auf glänzendem Papier ge -
druckten Heften , in denen Pinien rauschen und
wo man düsterbrüchige , aber trotzdem wunder ,
volle Schlösser und Parks sieht, die auch von
dazu passenden Damen bewohnt sind. Mit gro ,
ßen Hüten , unsagbar edel degenerierten Hun -
den und so . Jeder nach seinem Geschmack !
Der Herr am Nebentisch z . V ., las 1 Stunde im
Adreßbuch . Auch das kann ein Sport sein.
Na , und das Auge , das sucht seinen Genuß
in den netten Karlsruher Casö-Konditorei ,
Mädchen , die, mit Zofenhäubchen gekrönt , wahre
Traumgeburten aus Zucker und Schlagsahne
emsig trippelnd an die intim -runden Tischchen
tragen . So was ist zu nett , besonders wenn
solche kleinen Fräulein ein Profil tragen , wie
das des jugendlichen Hermes . Das paßt in
die Karlsruher klassizistische Traditton .

*
Als der Abend hereinkam zu den Toren der

Stadt , da kehrten auch mit ihm die Ausflug ,
ler wieder zurück, die von den 60prozenlig er ,
mäßigten Zügen der Reichsbahn guten Ge,
brauch gemacht hatten . Bevorzugt waren
Pfalz und Schwarzwald . Sehr gut besucht
waren die Jffezheimer und Oetigheimer Son ,
derzüge . Im Albtal dagegen war 's stiller .

Die Laternen brannten . Die Abendbummcl ,
zeit in den Anlagen ist wohl ziemlich vorbei .
In den Lokalen ist 's wieder besser sein . Und!
so schlugen sich die Kircheuglocken der Mltter ,
nacht entgegen . Und wieder war ein Sonniag
in den großen Zeitstrom versunken , ein bißchen
Schaum aufwirbelnd , bald verstreut und dantt
vergessen.

Nicht mit großen Talenten ausgestattet war
er , der Sonntag , sondern mittelmäßig begabt ,eine rechte und schlechte Durchschnittsseele von
einem Sonntag , wie wir so zwei -, dreitausend
kennen lernen und dann auch sagen können :
Ende gut , alles gut . — hei . —

Tödlicher Arbeitsunfall
eines Karlsruhers

Am Sonntagmorgen ereignete sich in Eß »
lingeu (Wttbg. ) ein schwerer Unfall . Bei den
Bauarbeiten am Wehrkanal , wo gegenwärtig
Tag und Nacht gearbeitet wirb , stürzte gegen
8 Uhr ei» großer Kran die Böschung hinunter
und begrub de« etwa 40 Jahre alte » Bau -
arbeiter Wilhelm Grimm aus Karlsruhe nn*
ter sich. Die Sprengung der alten Stein ,
bögen ber Schwätzbrücke war gerade glücklich
zu Ende gebracht , als sich plötzlich ber schwere
Kran neigte und mit lautem Getöse umstürzte .
Die unten beschäftigten Arbeiter sprangen zur
Seite , nur Grimm wurde von Eisenteilen an
Brust und Kops so heftig getroffen , daß er so,
fort tot war .

Erst nach einer Stunde konnte seine Leiche
mit vieler Mühe geborgen werden . Der Füh «
rer des Krans hat ebenfalls schwere Körper »
Verletzungen erlitten .
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Einschneidende Bedeutung wird die Neu -

regelung aber für den Kamps gegen die Ge¬
schlechtskrankheiten gewinnen . Wir hatten
vom IS . September 1927 bis 30. Juni 1935 in
Baden 1565 verschiedene „Gesuudheitsbehör -
öen ", denen die Durchführung des Reichs -
gesetzes zur Bekämpfung der Geschlechtskrank -
heiten oblag , denn jede einzelne badische Ge »
meinde war Gcsundheitsbchörde . Diese Re¬
gelung hatte dazu geführt , daß das Reichs -
gesetz vollständig ungenügend durchgeführt
wurde . Seit dem 1. Juli 1935 ist die Auf -
gäbe der „Gesundheitsbehörde " nun aus die
Bezirksfürsorgeverbände , also 56 Stellen im
ganzen , übertragen worden .

Die reichsrechtlich vorgeschriebene Sicher -
stellung der Kosten der Behandlung über -
nimmt der Landessürsorgeverband , d. h . so-
bald eine Geschlechtskrankenberatungsstelle die
Notwendigkeit einer Behandlung bescheinigt ,
übernimmt nun der Bezirksfürsorgeverband
die Arzt - und Arzneimittelkosten . Der Be -
zirksfürsorgeverband wiederum erhält vollen
Ersatz seiner Aufwendungen vom Landesfür -
sorgeverband . Es sind besondere Borkehrungen
getroffen , um das Schamgefühl von hilsS -
bedürftigen und minderbemittelten Kranken
zu schonen , die aus Furcht vor dem Bekannt -
werden ihrer Krankheit ärztlicher Hilfe auf
öffentliche Kosten widerstreben .

Daß auch die
Bekämpfung des Krebses

öem Landessürsorgeverband übertragen wor -
den ist . hat geraöe für die badische Bevölke -
rung große Bedeutung , denn Geschwulstkrank -
heiten treten in bestimmten badischen Gegen -
öen — insbesondere im Bodeusecgebiet — ge -
häuster auf , als weithin im übrigen Reich .
Die Fortschritte der Wissenschaft haben eS
möglich gemacht , den Krebs bereits im Früh -
stadium zu erkennen und manchen Kranken
durch Bestrahlungskuren und Operationen zur
Heilung zu verhelfen . Der Landesfürforge -
verband übernimmt zwei Drittel der Kosten
derartiger Behandlungen .

Zu den Volksseuchen gehört ferner die
Rauschgiftsucht , d . h . das gesteigerte haltlose
Verlangen nach Alkohol , Morphium , Kokain
u . dgl . Derartige Kranke bilden zwar nicht
in demselben Sinne wie Tuberkulöse und Ge -
schlechtskranke eine körperliche Ansteckungs -
gewahr für ihre Umgebung , wohl aber können
sie eine schwere moralische und soziale Be -
lastung ihrer Familie und der Volksgemein -
schast darstellen . Während dem sortgeschrit -
tenen Stadium gegenüber die Kunst des Arz -
tes versagt , können rechtzeitig erfaßte Fälle
oftmals der Gesundung zugeführt werden .
Deshalb übernimmt der Landesfürsorgever -
band hier nur die Kosten aussichtsreicher Heil -
kuren . Er beteiligt in diesen Fällen die Be -
zirksfürsorgeverbände mit einem Drittel .

Dieselbe Kostenverteilung gilt für die gleich -
falls — mit Ausnahme der schon seit I . April
1935 erfolgreich übernommenen Krüppelsür -
sorge — neu vom Landessürsorgeverband
übernommene Fürsorge

für geistig normale Körperbehinderte .
Der Begriff „Körperbehinderte " hat hierbei
eine Erweiterung erfahren . Es werden dar -
nnter verstanden Krüppel , Blinde mit Ein -
schluß höchstgradig Schwachsichtiger , Taub -
stumme mit Einschluß von Hörstummen , hoch-
gradig Schwerhörigen und Ertaubten . Kin -
öer mit Hasenscharten und Wolfsrachen .
Die Voraussetzung für ihre Betreuung als
Körperbehinderte ist stets das Borliegen
geistiger Bollwertigkeit . Es soll in der Kör -
verbehindertenversorgung die Fürsorge sür
Menschen zusammengefaßt werben , denen ein
besonders hartes Schicksal auferlegt ist , weil
sie, die mit wachem Geist und empfindender
Seele durchs Leben gehen , sich ihres körper -
lichen Mangels voll bewußt sind und schwer
darunter und unter der Schwierigkeit , sich
tätig in der Volksgemeinschaft zu bewähren ,
leiden . Ihnen soll weitmöglichst geholfen wer -
den . Die Fürsorge für sie wird vollständig
abgetrennt von der Fürsorge sür Geistes -
schwache . Geisteskranke , Sieche u . s. f., und
unter das Leitwort „Ertüchtigung zum Dienst
am Ganzen " gestellt . Die Art der Hilfsmaß -
nahmen ist für jede Gruppe verschieden vor -
gesehen , je nach der Art der körperlichen Be -
Hinderung .

Das zweite freiwillig übernommene große
Aufgabengebiet des Landesfürforgeverbandes
ist die sogenannte „ Tondersiirsorge ". Hierher
gehört die soziale Fürsorge für die Kriegs -
blinde « und Hirnverletzten , die Fürsorge für
schulpflichtige Kinder , deren Eltern ans Schis -
fen leben und deren Schulerziehung deshalb
in Heimen erfolgen muß , die Wandererfür -
sorge , deren Ausbau noch bevorsteht , und die
Förderung der Maßnahmen der öffentlichen
Erziehung für den erbgesunden geistig nor -
malen Nachwuchs . Während sich bei der reichs -
rechtlich geregelten Fürsorge für Kriegsblinde
und Hirnverletzte und bei der Schifferkinder -
fürsorge an der bisherigen Nebung nichts ge¬
ändert hat , bedeutet es eine wesentliche der
Früherfassung gefährdeter , aber erbgesunder
und intellektuell vollwertiger Jugend dienende
Neuerung , daß die Beteiligung des Landes -
fürsorgeverbandes verdoppelt wurde , an dem
erwachsenen Aufwand zwei Drittel geaenüber
Visher ein Drittel beträgt und die Wohnge -
meinde selbst , wie in allen Fällen , die dieser
Erlaß erfaßt , überhaupt nicht mehr zur Ko -
stendeckung am Einzelfall herangezogen wird .

Besondere Wichtigkeit wird das dritte neue
freiwillige Aufgabengebiet des Landesfttr -

sorgeverbandes , das in Vorstehendem als
,^Lewahr « ngsf » rsorge " bezeichnet wurde , ge -
Winnen , und zwar ebenso sehr für die Ge -
meinden und Gemeindeverbände , wie für die
Familien der Bewahrungsbedürftigen und
für diese selbst . Man stelle sich hier die Scha -
ren öer geistesschwachen und geisteskranken
Kinder und Erwachsenen , der schwachsinnigen
oder hochgradig psychopathischen Krüppel ,
Blinden und Taubstummen , der Epileptiker
und Siechen , sowie der Gemeinschaftsuntüch -
tigen und -unfähigen und die Unsummen ,
welche für sie ausgegeben werden müssen , vor
Augen . Neben den Maßnahmen des Sterili -
sierungsgesetzes , die der künftigen Aussonde -
rung Erbgeschädigter und Gemeinschafts -
unfähiger dienen , muß für die Gegenwart ,
wie sich schon dauernd gezeigt hat , die Mög -
lichkeit einer Bewahrung oder Verwahrung
derartiger Schicksalsträger zu billigsten Sätzen
am besten auf der Basis der Selbstversorgung
geboten werden .

In einem Knltnrstaat darf eine sieche Kör -
perbehinderte nicht — wie es vorgekommen
ist — in einem von üblen Gerüchen erfüllten
Raum über dem Stall ungepflegt lieaen ge-
lassen werden . Sie gehört in ein Siechen -
heim . Ebensowenig können wir es zulassen ,
daß geistesschwache und gemeinschaftsunfähige
Kinder in ihrer Erziehung nicht gewachsenen
Familien unsachgemäß behandelt bzw . miß -
handelt werden . Sie gehören in Anstalts -
pflege , ebenso wie z. B . zahlreiche arbeits -

unfähige Altersblinde und Epileptiker . Ist in
derartigen Fällen die Verantwortung für das
Wohl der betroffenen einzelnen leitender Ge -
sichtspnnkt für die Uebernahme in Bewah -
rungssürsorge . so wird es in anders gelager -
ten Fällen der Schutz der Familie und der
Volksgemeinschaft vor Schädigungen sein .
Hierher gehört die Anstaltsunterbringung
von triebstarken Schwachsinnigen — insbe -
sondere weiblichen Geschlechtes — auch nach
erfolgter Durchführung der erbgesundheit -
lichen Maßnahmen . Hierher auch gehört die
Afylierung von Geisteskranken und unheil -
bar Rauschgiftsüchtigen und Gemeinschafts -
untüchtigen .

Die hohe « Lasten , die durch die Durchführung
der Bewahruugsfürforge erwachse » und die
nicht selten den ganzen Haushalt einer klei -
nen Gemeinde unerträglich belasteten , wenn
nicht gar nmwerfen , sind seit dem 1. Juli 1985
der eiuem Gemeiudeverbaud augehöreudeu
Einzelgemeinde völlig abgenommen . Die Äo -
sten trägt zur Hälfte der Landesfürforgever -
band , zur Hälfte der Bezirksfürsorgeverband .
Die Aufgaben öer Bewahrungssürsorge sind
deshalb im Runderlaß zusammengefaßt , unter
dem Titel des „zentralen Lastenausgleichs " .

Die Gesundheits - und Sondersürsorge , so -
wie der „zentrale Lastenausgleich " des Landes -
fürsorgeverbandes sind geschaffen worden , um
der Not von Gemeinden und einzelnen zu
steuern und einer im weitesten Sinne erstan -
denen nationalsozialistische » Gesuudheitssüh -
ruug zu dienen .

Gesundheitsämter und Bezirksfürsorgever -
bände sehen sich neuen verantwortungsvollen
Aufgaben gegenüber, ' eine straffe , einheitliche
Leitung wird den Erfolg : „ besser und billiger "
sicherstellen .

Was der Sonntag brachte
ReichsftatthalterWagner sprach

zu den Auslandsdeutschen
In dem etwa 7 Kilometer von Singen ent -

sernten Fabrikdorf Gottmadingen fanden sich
im Laufe des Sonntags über 600 Ausländs¬
deutsche aus den Kantonen Schaffhausen ,
Thurgau und Aargau zu einer gewaltigen
Kundgebung für das Deutschtum zusammen .
Diese lockte aus dem ganzen Seekreis Tau -
sende und aber Taufende von Volksgenossen
an . Reichsstatthalter Robert Wagner der
zum Appell der Parteileiter , SA . und an -
derer Formationen auch nach Büsingen gesah -
ren war , um sich dort von den wirtschaftlichen
Verhältnissen selbst zu überzeugen , traf nach
13 Uhr in Gottmaöingen ein . Den Mittel¬
punkt bildete der feierliche Empfang der Aus -
länder am Bahnhof , der Appell der politischen
Leiter des Kreises Konstanz , der Propaganda -
marsch durch Gottmadingen , der nahezu drei
Stunden in Anspruch nahm , und die Rede des

Reichsstatthalters Wagner .
Er betonte in seinen Ausführungen , daß in

der Einigkeit des deutschen Volkes der Grund
zum Wiederausstieg liege . Die Reichsregie -
rung mische sich heute nicht in den Streit der
Meinungen . Wenn sie das tue , dann sei das
kein Zeichen von Schwäche , sondern ein Zei -
cheu dafür , daß sich die nationalsozialistische
Idee im deutschen Volke endgültig durchgesetzt
hat . Die nationalsozialistische Bewegung
könne heute ohne Streit und Haß und Feind -
schast vor das Volk treten , denn sie habe den
Willen zum Wiederaufbau des Vaterlandes .
Die zerfetzende Kritik müsse unterdrückt wer -
den , weil das deutsche Volk nichts anderes
wolle als den Aufbau des Reiches . Daher
mache die Regierung vor keiner Kritik Halt .
Ihr Leben sei erfüllt einzig und allein von
dem Gedanken , dem deutschen Volke zu dienen .
Jenen Kreisen , die heute noch nicht mit der
Regierung sympathisieren und die zahlenmäßig
gering seien , sei zu wünschen , daß sie von der
nationalsozialistischen Idee in einer dem
Staat würdigen Weise ersaßt würden . Wir
wünschen nicht , daß deutsche Volksgenossen
sich außerhalb unserer Bewegung stellen , son -
Sern wir wünschen , daß sie alle mit uns ar -
beiten , um dereinen großen Idee , das ist dem
Wiederaufbau , zu dienen . Hier in der näch -
sten Nähe öer lSchweizer Grenze dürfe man
die Lügen und Verleumdungen der Emigran -
ten und der Auslandspresse nicht so tragisch
nehmen , sondern man müsse die Ausländer
davon zu überzeugen suchen , daß die deutsche
Regierung nur das Beste erstrebe für das
Volk .

Die mit ungeheurer Begeisterung ausge -
uommene Rede schloß mit einem Treuegelöb -
nis zu unserem Führer und Reichskanzler
und zum deutschen Volk.

Drittes Treffen der AGOAP .
des Kreises Tauberbischofsheim
Das am letzten Augustsonntag in Tauber -

bischossheim abgehaltene dritte Kreistreffen
der NSDAP , des Kreises Tauberbischofsheim
nahm bei prachtvollem Sommerwetter einen
guten Verlauf . Nach Kranzniederlegung am
Kriegerdenkmal fand anschließend in der
Städt . Turnhalle eine Bauernkundgebung
statt . Hauptabteilungsletter Roth , Liedols -
heim sM . d . 5R. ) , behandelte dabei klar und
eindringlich die Agrarpolitik des Dritten Rei -
ches . Der Festzug , der sich am Nachmittag
durch die Straßen öer Stadt bewegte , bot ein
farbenprächtiges Bild . Ministerpräsident Köh -
ler nahm in öer Hindenburgstraße den wohl -
geordneten Vorbeimarsch ab . Ministerpräsident

der Nationalsozialismus in seiner Kampfzeit
gestellt habe , heute , zweieinhalb Jahre nach
der Machtergreifung , zum Teil schon erreicht
sind , zum Teil auf dem besten Wege sich besin -
den . erreicht zu werden . All das verdanken

Deutsche Trauben sind gesund !
wir unserem Führer . Diese Kundgebung ist
ein neuer Beweis dafür , daß auch der Kreis
Tauberbischofsheim fest entschlossen ist . sich in
seiner Treue von niemandem übertreffen zu
lassen.

Vorsicht vor dem französischen
Festungsbereich

Ein englischer Journalist , der mit seinem
Privatflugzeug eine Informationsreise durch
Frankreich ausgeführt hatte , geriet beim Fluge
von Nancy nach den Straßburger Autowerken
aus Versehen nach Hagenau und landete nach
Ueberfliegen der Befestigungsanlagen auf dem
Militärflugplatz . Man beschlagnahmte hier so -
fort das Flugzeug und machte ihm den Pro -
zeß . Die Strafkammer in Straßburg belegte
ihn nun mit einer Geldstrafe und Zuschlägen
von insgesamt 5000 Fr ., gab ihm allerdingsdas Flugzeug wieder heraus .

Baden -Badener Bergsteiger vermißt
Wie die Landesstelle Bayern der „Deutschen

Bergwacht " mitteilt , wird im Wettersteingebiet
seit dem 22 . August der Student Otto Denuer -
lein aus Baden -Baden vermißt . Dennerlein
hatte durch Touristen am 22. August Nachricht
geben lassen , daß er auf den Wetterstein gehe
und spätestens am Freitag wieder zu Hause
sein werde .

Tagung der Buchdruckereibesitzer
in Heidelberg

Am 31. August und 1. September findet , wie
bereits kurz gemeldet , in Heidelberg die große
Jahrestaguug des Deutschen Bnchdrnckerver -
eins statt .

Diese große Veranstaltung soll die weittra -
gende Bedeutung des Buchdruckgewerbes für
Staat und Volk zum Ausdruck bringen . Der
Vereinsvorsitzende Albert Frisch sBerlin ) wird
bei der Eröffnungsfeier in der Universität Hei -
Kelberg die vielseitigen Aufgaben und die
Ziele des Deutschen Buchdruckervereins dar -
legen . Ueber Sinn und Ziel der Marktrege -
lnng im graphischen Gewerbe wird Stadtrat
Dr . Leiske sprechen . An dieses Thema wird
bei den fachlichen Beratungen der Bereinsge -
schäftsführer Alexander Bartosch (Berlin ) an -
kniipsen und zeigen , welche Aufgaben sich für
den Deutschen Buchdruckerverein im einzelnen
auf Grund der „Ordnung für das graphische
Gewerbe " ergeben . Vereinsgeschäftsführer Dr .
Stock wird das Thema „Sinnvolle Organi¬
sation zum Wohle des Gewerbes " behandeln .
Ludwig Wols München ) , der Leiter der Deut -
schen Buchdruckerberufsgenossenschast und stell -
vertretende Vorsitzender des BVV . , wirb einen
Vortrag über „50 Jahre Deutsche Buchdrucker -
berussgenossenschast " halten . Hofrat Siegfried
Weber lLeipzig ) wirb die Tagungsteilnehmer
über „Technische Neuerungen im graphischen
Gewerbe " unterrichten . Fritz Beyer ( Eilen «
bürg ) , der Vorsitzende des Kreises 6 des Deut «
schen Buchbruckervereins , wirb über die „Her «
anziehung des Nachwuchses zu den Berussauf «
gaben " und der Bezirksvorsitzende des DBB .
und Obermeister der Buchdruckerinnungj
Braunschweig , Ernst August Oeding sBrauu ,
schweig ) über das Thema „Warum Organi «
sationsarbeit ? " sprechen .

Vom Erbhof abgesetzt
Ein württembergisches Anerbengericht hat ,wie das Wochenblatt der Landesbauernschasi

Württembergs berichtet , in allerletzter Zeit
einen wege « Meineids abgeurteilten Bauern
von der Verwaltung und Nutznießung des
Boss abgesetzt . Diese wurden auf die Ehefrau
übertragen .

Der Beschluß hat bereits Rechtskraft erlangt .Bei der Eintragung des landwirtschaftlichen
Besitztums des Betreffenden in die Erbhöfe «
rolle war dem Anerbengerichtsvorsitzenden
noch nicht bekannt gewesen , daß er einige Jahre
vorher bei Ableistung des Offenbarungseides
sich eines Meineides schuldig gemacht hatte .Den Offenbarungseid hatte im Jahre 1930 ein
anderer Richter abgenommen , der Verdachtdes Meineids tauchte im Spätherbst 1930 auf .Das schwurgerichtliche Urteil vom 15. Mai 1934
wegen eines Verbrechens des Meineids lau «tete auf ein Jahr Zuchthaus . Außerdem wur «den dem Angeklagten die bürgerlichen Ehren -
rechte auf zwei Jahre abgesprochen . Der vor -
stehende Beschluß mag . so schließt der Bericht ,der ehrbaren Bauernschaft Württembergs die
Gewißheit geben , daß es vornehmste Sorge des
Reichsnährstandes ist , die Reinheit der bäuer -
lichen Standesehre zu bewahren . Den Nach -

.lässigen aber mag er eine zu beherzigendeMahnung fem .

Kleine Rundschau
Mannheim . (Jüdischer Wucherer vor Ge -

richt .) Der polnische Jude Elias Juöa Kan -
ner , wohnhast in Mannheim , verging sich ge -
gen öie Faserstoffverordnung , indem er als
Sackaroßhändler die vom Reich herausgege -
beueu Vergleichspreise überschritt . Kanner ist
auch wegen Steuerhinterziehung vorbestraft .
Der Einzelrichter sprach eine Geldstrafe von
8000 Mark aus , im Nichtbeibriugungsfalle
eine Gefängnisstrafe von 80 Tagen . Kanner
sieht seiner Ausweisung entgegen .

Mosbach . sk Wochen Gefängnis sür Plakat -
abreißer .) Im Schnellverfahren vor dem
Amtsgericht Mosbach wurde ein Einwohner
aus Unterschwarzach zu einer Gefängnisstrafe
von sechs Wochen verurteilt , weil er das von
der Gauleitung herausgebrachte Plakat „Deut -
sches Volk , horch auf " abgerissen hat .

Willstätt . fGuftav Reiß ' letzter Gang .) Am
Donnerstagmittag wurde Kaufmann und
Schwanenwirt Gustav Reiß zur letzten Ruhe
geleitet . All öie vielen , die von nah und fern
gekommen waren , um dem „Gustel uuö Schwa -
uenonkel "

, wie er im Volksmund hieß , das
letzte Geleite zu geben , trugen in ihrem Herzen
irgend eine schöne Erinnerung an ihn . Der
Ortsgeistliche gab ein lebensvolles Bild des
allzu früh Entschlafenen . Kindheit , Jugend -
zeit , öie Jahre , da Gustav Reiß mit seinem
Wägelchen im Dienste der Firma Ebersberger
& Rees in Karlsruhe als Gutseloukel durch
die Lande fuhr , die Kriegs - und Nachkriegs -
jähre erstanden wieder . Das Bild eines
treuen Mannes prägte sich in dieser Abschieds -
stunde tief in die Herzen der Trauerversamm -
lung . Nach Beendigung der von Weisen des
Gesangvereins und Kirchenchors umrahmten
Trauerfeier folgten die Kranzniederlegungen .
Für die Ortsgruppe der NSDAP , legte Orts -
gruppenführer I . Heitz einen Kranz am Grabe
nieder . Die Fahne senkte sich zum letzten
Gruß .

Vehlingen , bei Waldshut . fFrecher Einbruch .)
Ein raffinierter Einbruch wurde am hellen
Tage bei dem Maurermeister und Polizeibie -

Köhler legte dar , wie die hohen Ziele , die sich ner Arnold Buchmüller verübt . Als niemand

?m Hause war , drang ein Dieb , der mit denörtlichen Verhältnissen gut bekannt war , vonder Hinterseite in das Haus ein und stahl
Krankenversicherungs - und Lohngelder in Höhevon 580 RM . Der Einbrecher ist unerkannt
wieder entkommen .

Badische Obstgroßmärkte
Weiuheim . Brombeeren M—35 . Pfirsiche 18—37.IS—22. Zwetschaen 8— 11 . Mirabellen 12—20. Reine «cl anfielt «—9 . Birnen 8— 18. 5—8 . Aevfel 5— 18,BoSiten 12— 15, Tomaten 8- 0 . Anfuhr 800 Zentner .Nachfrage aut .
Bühl . Bühler Frühzwetfchaen S—10.

m - 3 ^ i ' f '6aen Aevsel 10—IB . Birnen14—18 . Pfirsiche 80. Mirabellen 17—30 Rvk.
Sambach Anfuhr 2000 Ztr . Z witschten 0 Ruf .Verkauf f>ebr flott .

Amtliche Nachrichten
Personalveränderungen

aus dem Bereich des Ministeriums des
Inner «

Ernannt : Kommissär der Schutzpolizei Adam
Schäfer in Kehl zum Inspektor der Schutzpolizei :
Hanvtwachtmcister der Schutzpolizei Hermann
Schlnde in Mannheim sunt KriminalaMtentein
Wachtmeister der Schutzpolizei Hermann Koch beim
Polizeipräsidium Karlsruhe zum Hauptwacht -
meisten : Polizeiassistentin Lisa Stiiber in Karlsruh «
zur Poli « ifekretärin .

Planmäkia anaeftellt : Rottenmeister Otto Piibl »
In Mannheim als Wachtmeister der Schutzpoliz « r:
Streifenmeister Erwin Schöner in Karlsruhe als
Wachtmeister der Schutzpolizei : Anaestelle der weib -
Ncken Polizei Rosa Werz in Mannheim als vlan -
mählae Polizeiassistentin .

Berseti «: Berwaltunassekretiir Karl Baumau «
vom Bezirksamt Rastatt zur Polizeidirektion Ba »
den -Baden : Verwaltnnasafsistent Auauft StSttl «
beim Polizeipräsidium Mannheim zum Bezirksamt
Konstanz .

Zur Ruhe aesetit tis zur Wieder herstelluna der
Gesundheit : Oberpfleaerin Rofa Bratfisch an der
Heil - und Pfleaeanstalt Illenau .

Zur Ruhe aefetzt auf Ansuchen : Gendarmerie »
obcrwachtmeistcr Adolf Euaeliart i« Hausach ^
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Neuer deutscher Kußballsieg
Rumänien verliert in Erfurt 4 : 2 (l : i )

Die lange Reihe der Fußball -Länderspiele
des Deutschen Fußball - Bundes . die schon am
vergangenen Sonntag mit den beiden Spie -
len gegen Finnland und Luxemburg eröffnet
worden war , wurde am Sonntag in Erfurt
mit dem ersten Länderkampf gegen Rumä -
nien , einem Gegner , von dem man in
Deutschland bisher nicht allzu viel gehört
hatte , fortgesetzt . Im ganzen Thüringer Land
kannte auch diesmal die Fußball -Begeisterung
keine Grenzen , in zahllosen Sonderzügen und
mit allen möglichen Vehikeln waren die
Interessenten herbeigeeilt , so daß die schöne
Blumenstadt ganz im Banne des Fußballs
stand . Die „Mitteldeutsche Kampfbahn ", der
Austragungsort des ersten Kampfes mit
Rumänien , hatte ein besonders festliches Kleid
angelegt . Die Flaggenmäste zeigten die bei-
den Fahnen der am Länderkampf beteiligten
Nationen sowie die Flagge des holländischen
Schiedsrichters van Moorsel . Als beide
Mannschaften auf den Spielplatz sprangen ,
umsäumten rund 85 000 Zuschauer das wette
Rund . Beide Vertretungen standen mit den
gemeldeten Aufstellungen wie folgt :
Dcutschland :

Buchloh
Münzenberg Grämlich

Werner Deicke Kitzinger
Malecki Len« Hobmann Rasselrrbera Siemetsreiter

Silard Baratky Ciolac Valeov Dobay
Barbuslescu Steinbach Deheleanu

Chiroiu Albu
Bugariu

Rumänien :
Schon gleich nach dem Anstoß ging Deutsch-

land durch seinen Salblinken Rasselnberg in
Führung . Die Rumänen zeigen sich als recht
gefährliche Stürmer . Bei einem Strafstoß und
verschiedenen Ecken kann Buchloh gleich sein
Können unter Beweis stellen, wofür er beim
Publikum viel Beifall findet . In der Folge
entwickelt sich dann ein Spiel zweier gleich -
wertiger Mannschaften . Es überrascht nicht
sehr , daß Rumänien in der 23 . Minute durch
seinen schnellen Halblinken Baratky zum
Ausgleich kam. Buchloh warf sich bei diesem
Treffer vergebens . Obwohl auf beiden Seiten
bis zur Pause um die Führung gekämpft
wurde , blieb es beim 1 :1 - Stande . Nach dem
Wechsel spielte Deutschland leicht überlegen .
Als Malecki mit Albu zusammenprallte , er -
griff Lenz die Situation zur erneuten Füh -
ru « g. Der linke rumänische Verteidiger ver -
lieft vorübergehend das Feld . Schon drei
Minuten nach dem zweiten deutschen Treffer
kam Rumänien erneut durch Baratky zum
Ausgleich . Mit dem Wiederanstoß zusammen
aber schoß der deutsche Linksaußen Siemcts -
reiter den dritten Treffer . Kaum hatte sich
die Begeisterung über die deutsche Führung
gelegt , da erzielte Hohmann mit Bomben -
schuß aus der Luft auf eine Flanke Maleckis

hin den vierten deutschen Erfolg und damit
den deutschen Sieg . Die Rumänen waren
weiterhin gefährlich , ohne daß ihnen aber
noch ein dritter Erfolg vergönnt war .

Die deutsche Mannschaft zeigte kaum mehr
als solides Können . Buchloh war . wie immer ,
verläßlich . Münzenberg hat sich mit der Rolle
des Verteidigers noch nicht recht abgefunden .
Grämlich (Villingen ) zeigte ansprechendes Kön -
nen . Die Läuferreihe betonte stark die Tak -
tik der Verteidigung . Malecki und Siemets -
reiter , unsere beiden Außenstürmer , taten ihr
Bestes . Der Jnnensturm Lenz , Hohmann ,
Rasselnberg zeigte nicht viel . Die Rumänen
spielten zeitweilig weitaus eleganter und ge -
fälliger , doch wurden sie während den ganzen
90 Minuten eine gewisse Befallenheit nicht los .
Albu , Barbulescu , Ciolac und mit Abstand
Silard und der Torschütze Baratky waren die
besten Leute .

Diesmal 8 : 2 (4 : 2 )
Tapfere Gegenwehr der Isländer

Bei prächtigem Sommerwetter trugen die
isländischen Fußballspieler in Oberhausen
ihr drittes Gastspiel in Deutschland gegen
eine Niederrhein -Answahlmannschaft aus .
Obwohl die beiden ersten Treffen hoch ver -
loren gegangen waren , hatten sich doch über
8000 Zuschauer eingefunden . Die Niederrhein -
Mannschaft war ständig klar überlegen und
gewann recht sicher mit 8 :2 (4 :2) Toren , aber
die Isländer leisteten tapfere Gegenwehr .
Sehr schnell legten die Einheimischen vier
Tore vor . Aber kurz vor der Pause konnten
die Gäste aus dem Norden zwei Tore durch
ihren Mittelläufer und Halblinken aufholen .
Nach dem Wechsel hatten sie ihren Torhüter
Bernösen durch Hermann Hermannffon er -
setzt . Bei eindeutiger Ueberlegenheit kamen
die Rheinländer bald auf 8 :2. Island kämpfte
bis zum Schluß sehr eifrig , hin und wieder
sah man auch einige schöne Kombinationszüge .
Dr . Baumens hatte als Schiedsrichter kein
schweres Amt .

Süddeutscher Kußball
Gesellschaftsspiele

FV . Speyer — Phönix Karlsruhe
2 : 1 (0 : 0)

Vor etwa 1000 Zuschauern erlebte der ba -
dische Altmeister Phönix Karlsruhe eine nicht
geringe Ueberraschung , denn mit 2 : 1 geschla -
gen mußte er die Heimreise antreten . Bis
weit in die zweite Spielhälfte hinein sah es
durchaus nicht nach einem Siege der Pfälzer
aus , denn die Karlsruher waren bis zu diesem
Zeitpunkt klar die bessere Partie , und mit ihren
technischen Fertigkeiten brachten sie die Ein -
heimischen in nicht geringe Verlegenheiten .
Dieses Technische allein reichte aber nicht aus ,
um die überaus gute Hintermannschaft der
Pfälzer zu überwinden . Mit großem Eifer
waren die Bezirksklafsenmannen bei der
Sache . Dadurch schafften sie auch bis zur
Pause das durchaus zufriedenstellende 0 : 0.
Ungefähr in der Mitte der zweiten Halbzeit
gelang den Karlsruhern endlich der längst ver -
diente Führungstreffer durch den Rechtsaußen ,
und niemand glaubte daran , daß Speyer noch
zu einem Treffer kommen würde , um wenig -
stens ein Unentschieden abzutrotzen . Fünf
Minuten vor Schluß wurde aber doch aus dem
0 : 1 ein 1 :1, und sogar zwei Minuten vor
Schluß erzielte der Mittelstürmer den Sieges -
treffer .

FV . Beiertheim — VfB. Mühlburg
3 : 5 (1 : 2)

Der VfB . Mühlburg bestritt seinen Auf -
galopp zu den diesjährigen Verbandsspielen
gegen den Bezirksligisten FV . Beiertheim ,
der sich trotz der Niederlage recht gut aus der

Caracciola Kegle in Sern / SrÄ *""
Nach dem großen Preis von Deutschland

trafen die besten Automobilrennfahrer erst-
malig wieder beim Großen Preis der Schweiz »
der am Sonntag aus der 7,28 km langen
Rundstrecke im Berner Bremgartenwald seine
erste Wiederholung erfuhr, aufeinander . Für
die deutschen Rennfahrer kam es darauf an ,
für die unglückliche Niederlage auf dem Niir -
burgring Revanche zu nehmen und zu bestäti-
gen, daß die deutschen Wagen doch unerreicht
dastehen . Und dieses Vorhaben glückte voll
und ganz. Vier deutsche Wage» , zwei Met -
cedes -Benz und zwei Autounion . lagen am
Schluß vorn . Nnvolari folgte , mit einer
Runde geschlagen, erst auf dem fünften Platz .

40 ovo Zuschauer
hatten sich im Bremgartenwald vor den To -
ren der Stadt Bern eingefunden , unter ihnen
auch der Führer des deutschen Kraftfahrfpor -
tes , Korpsführer Hühulein . Die Strecke war
abwechselnd mit Asphalt und Steinschlag ge-
deckt, sie wies mehrere rechtwinklige und eine
Spitzkehre auf . Leichte Steigungen erschwer-
ten weiter die Fahrt . Die Straße war wohl
überall 10 Meter breit , aber sie schien doch
nicht in allerbester Verfassung zu sein . Das
erfuhr Hans Geier bereits im Training .
Nach den letzten Meldungen soll es ihm wie -
der bedeutend besser gehen . Im Rennen
stürzte auch der Franzose Chiron und mußte ,
leicht verletzt , aufgeben . Der Budapester Hart -
mann wurde hinter der Tribüne aus der
Kurve getragen , setzte zunächst die Fahrt wie -
der fort , gab aber dann noch in der gleichen
Runde auf . Insgesamt waren 70 Runden
gleich 509 km zurückzulegen . Rudolf Carae ,
ciola , der in 8,»1,12,2 Stunden mit einem
Durchschnitt von 144,34 km/Std . siegte, - fuhr
auch die schnellste Runde . Zunächst fuhr er
2,48,4, diese Zeit wurde von Rofcmeyer auf
2,47,1 verbessert und dann von Nnvolari ans
2,45,5 gebracht . In der elften Runde erreichte
dann Caraectola 2,44,4 gleich 158,42 km/Std .
sür eine Runde ,

Sofort nach dem Start übernahm Carae -
ciola die Führung , gefolgt von Stuck und Fa -
gioli , die abwechselnd den zweiten Platz inne -
hatten . Erst in der 11. Runde kam Fagioli end-
gültig hinter Caracciola . Jetzt wurde er aber
von Rosemeyer schnell abgelöst , während
Varzi und Stuck zurückgefallen waren . Bis
zur 34. Runde behielt Rofcmeyer diesen Platz .
Als er die Reifen wechseln mußte , zog Fagioli
vorbei . Stuck hatte wegen Bremsschwierigkei -
ten halten müssen. Er übergab dann das
Steuer an Pietsch, der aber aus dem gleichen
Grunde noch viermal ( ! ) das Ersatzteillager
aufsuchen mußte und so fünf Runden zurück-
fiel . Bon der 12 . Runde ab hatte sich das
Tempo gemäßigt , da leichter Regen einsetzte.
Hinter Fagioli sicherten sich Rosemeyer und
Varzi die nächsten Plätze , während das übrige
Feld von den vier deutschen Wagen zum Teil
sogar mehrfach überrundet wurde .

Im Rennen der kleinen Wagen um den
Großen Preis von Bern siegte der Engländer
Seaman auf ENA . vor seinem Landsmann
Bira , ebenfalls auf ERA . und Lord Howe auf
Delage . Der Münchener Steinweg belegte auf
Bugatti den achten Platz , während Prinz zu
Leiningen auf ERA . Zwölfter wurde . Kohl-
rausch (MG . ) mußte aufgeben . Im Großen
Preis von Bern hatte Manfred v . Branchitsch
übrigens Schaltschwierigkeiten und schied da-
durch ebenfalls aus . Die Ergebnisse :

Großer Preis der Schweiz , sog km : T. Ru »
dolf Caracciola (Deutschland ) a/Mercedes
3,81,12,2 - 144,34 km/Std . ,

- 2 . Fagioli (D .)
a/Mercedes 3,31,48,1,' 3 . Rosemeyer (D .) Auto -
union 3,32,20,' 4 . Varzi (D .) Autounion ?
5. Nnvolari (Italien ) Alfa Romeo , 1 Runde, '
5. Lang (D .) Mercedes , 2 Runden ? 7. Drey -
fns (I .) Alfa Romeo , 3 Runden : 8. Farina
(I .) Maserati , 3 Runden ? 8 . Sommer Alfa
Romeo , 4 Rd . ? 9 . Howe (England ) , 5 Rd . ?
1(L Stuck/Pietsch (D . ) Autounion , 7 . Rd . ? 11 .
Balestrero (I . ) . — Großer Preis von Bern :
1 . Seaman ( England ) ERA 1,05,21,0 ? 2 . Bira
(Engl .) ERA 1,0g,15,7 ? 3 . Lord Howe ( Engl .)
Delage 1,07? 4. Tuffanelli (I .) Maserati
1,07,35,

traten ohne
Ihr bester

Affäre zog. Die Mühlburger
Dienert und Schönmaier an .
Mannschaftsteil war der Sturm , in dem die
ses Mal Fach schon besser zur Geltung kam.
Beiertheim ging in der 25 . Minute in Füh »
rung , wenig später aber glich Fach schon aus .
um auch in der 85. Minute den Führungs -
treffer anzubringen . Ein Eigentor der Mühl -
burger brachte den Platzherren den Ausgleich .
Vom Anstoß weg jedoch schoß Fach Nr . 3 für
Mühlburg , und Müller erhöhte durch Ver -
Wandlung eines Elfmeters auf 4 : 2. Schwörer
sorgte sür den fünften Treffer . In der glei -
chen Spielminute gelang aber auch dem Beiert -
heimer Mittelstürmer eine Verbesserung des
Ergebnisses aus 5 :3. Eckert (Durlach ) vor lOllO
Zuschauern gut .

Pfalz Ludwigshafen —
Amicitia Viernheim 3 : 2 (2 : 1 )

Zu diesem Freundschaftsspiel am Samstag -
abend bei strömendem Regen hatten beide
Mannschaften mehrere Ersatzleute eingestellt .
Bei beiden Mannschaften traten die Hinter -
Mannschaften stärker hervor , besonders Kiß
(Viernheim ) zeigte hervorragendes Können .
Die Läuferreihe der Gäste betätigte sich mehr
in der Zerstörung der gegnerischen Angriffe ,
so daß der Viernheimer Sturm zumeist auf
sich angewiesen war . Hier war Gölz der weit -
aus beste Mann . Nachdem das Spiel bis kurz
vor Schluß noch 2 :2 stand , glückte Pfalz durch
Schwarz II nach schöner Kombination der
dritte , siegbringende Treffer .

Erfolg der Bezirksklasse
VfR . Mannheim — SpVg . Sandhofen

0 :2 (0 : 1)
Badens Meister , der BsR . Mannheim , lei -

stete sich im Freundschaftsspiel gegen die SpVg .
Sandhosen den Scherz , mit einer zweiten
Mannschaft anzutreten (nur Hoßfelder und
Willier „vertraten " die erste Elfi ) , was natür -
lich gegen die guten zweitklassigen Gäste eine
Niederlage im Gefolge hatte . Zwar spielte
der VfR . im Feld recht gut , aber sein Sturm
konnte sich doch gegen die gute Abwehr Sand -
Hofens nicht zur Geltung bringen . Die Gäste ,
die das Spielgeschehen stets leicht diktierten ,
kamen nach einer Viertelstunde durch Iöck
zum Führungstreffer und gleich nach Wieder -
beginn erhöhte Weidenhammer auf 2 :0, wobei
es blieb . 500 Zuschauer waren enttäuscht .

Deutschland
beste Gchwimmnation

IV. Tanvstummen -Weltspiele i« London
Die IV . Taubstummen -Weltspiele wurden

am Samstag in London mit dem zweiten
Tag der Schwimmwettkämpfe beendet . Deutsch-
land sicherte sich durch sehr schöne Erfolge am
zweiten Tage den ersten Platz im Gesamt -
klassement vor England und Norwegen . Weiß
belegte über 100-Meter -Freistil den dritten
Platz , gewann dafür aber die 400 -Meter -Frei »
stil und auch die 1500 Meter . Die 200 -Meter -
Brust sicherte sich der Deutsche Hoffmann , wie
auch die Lagenstasfel in neuer Rekordzeit an
Deutschland fiel , das schließlich auch im Sprin »
gen den Sieger stellte. Die Ergebnisse :

100-Meter - Freistil : 1 . Talmonde (Frank -
reich) 1,00,2 Min . ? 400 -Meter - Freistil : I . Weiß
(Deutschland ) 6,11,0 Min . (Rekord ) ? 1500-
Meter - Freistil : 1 . Weiß 25,58,7 Min . ? 200.
Meter - Brust : 1 . Hofsmann (Deutschland ) 3,10 ,6
Min . (Rekord ) ? Smal 100 -Meter -Lagen : 1.
Deutschland 4,10 Min . (Rekord ) ? Kunstsprin¬
gen : Sauder (Deutschland ) 57,4 P . ? Gesamt ,
wertuug (Schwimmen ) : 1. Deutschland 00 P ^
2. England 33 P ., 3. Norwegen 20 P .. 4. Un -
garn 20 P ., 5 . Holland 10 P . Gesamtwertung
aller Wettbewerbe : 1 . England 200 P ., 2.
Deutschland 173,5 P . , 3. Frankreich 149
4 . Schweden 121 P ., 5. Finnland 110 P ., 6,
Norwegen 50 P .

Zwei neue deutsche
Schwimmrekorde

Nixe Charlottenvurg besiegt Ga« Schlesien
In Breslau standen sich am Sonntag Nixe

Charlottenburg und eine Frauenmannschaft
des Gaues IV (Schlesien ) in einem Zwei -
kämpf gegenüber . Dabei gelang es der deut¬
schen Meisterin Rnt Halbsgnth (Nixe ), ihre
erst bei den Deutschen Meisterschaften tn
Plauen aufgestellten Rekorde über 800 uud
400 Meter Kraul mit 4,20,0 Min . bzw. 5,50,8
Min . zu verbessern . Die neuen Rekordzeilen
sind 4,22,0 Min . und 5,58,5 Min . Im Gesamt¬
ergebnis konnte Nixe Charlottenburg die
Leistung im großen Verbandskampf von
1078,0 Punkte auf 1730,9 Punkte verbessern ,
während der Gau Schlesien auf 1028,2 Punkt «
kam.

Die Ergebnisse: ÜXioo-Meter -Riicke« : %
Nixe Charlottenburg !>,28,4 Min ., 2. Schle¬
sien 9,52,4 Min . 10Xl00 -Metcr -Kranl : 1. Nix «
Charlottenbnrg 13,28 Min ., 2. Schlesien 13,36,6
Min . ? SXZOO - Meter -Brnst : 1. Nixe Charlot -
tenbnrg 20,82 Min . 2. Schlesien 20,48,3 Min .s
Doppelt ? Lagenstaffel : 1. Nixe Charlotten »
bura 12,23 Min . , 2 . Schlesien 12,43 Min .?
Schwellstafsel : 1. Nixe 1?harlottenburg 14,21,7
Min . , 2 . Schlesien 15.01.5 Min .

Der Führerrat des Fachamtes Schwimme «
setzt sich wie folgt zusammen : Georg Hax»
Berlin (Fachamtsleiter ) , Dr . Schumann,
Dresden (Stellvertreter ) Brewitz , Magde»
bürg, (Schwimmwart ) , Hebekerl, Berlin
(Kämmerer) , Dr . Kestner, Berlin , (Jugend ,
wart ) , Lisa Müller , Duisburg (Frauen ), Dr .
Bussard Frankfurt (Pressewart ) .

*
Die Rangliste der deutschen Schwimmver «

eine zeigt nach den deutscheu Meisterschaften
bei den Männer » Magdeburg SK vor Bremi -
scher SV . nnd Waspo Stettin , bei den Fraue «
Nixe Charlottenburg vor Düsseldorf 08 nnd
Spandau 04 an der Spitze.

*
Der Fnßballgau Württemberg hat seine

erste « Termine ebenfalls der Oeffentlichkeit
übergeben. Danach beginnen die Meisterschaft̂
spiele am 22. September .

Großerpreis von Europa für Motorräder
Arthur Geiß-Oeutfchlaud (OKW ) Schnellster der 2S0er Klasse / Oer Eng¬

länder Guthrie (Norton ) Großer Preis-Sieger
Am Samstag nachmittag wurde auf einer

32,8 km langen Rundstrecke in der Nähe von
Belfast in Nordirland der Große Preis von
Europa für Motorräder mit deutscher Betei -
ligung ausgefahren . Die Rennen brachten
ausgezeichnete Leistungen in den einzelnen Klaf -
fen und neue Rekorde würden für die ein -
zelnen Runden und für die Gesamtstrecke auf -
gestellt . Außerdem erzielte der Sieger der
500er Klasse einen neuen absoluten Strecken -
rekord .

Die schnellen DKW . errangen in der 250er»
Klasse einen neuen großen Sieg , der um so
höher einzuschätzen ist , als sie in dem Eng -
länder Bouter (New Imperial ) einen gleich -
wertigen Gegner hatten . Der spätere Sieger
Arthur Geiß , und Bouter , führten abwechselnd
in dem 328 Kilometer langen Rennen . In der
siebenten Runde ging dann der Deutsche zum
Angriff über . Er holte alles aus seiner Ma -
schine heraus und stellte mit einem Stunden -
durchschnitt von 183,897 km einen neuen Run -
denrekord auf . Diesem Tempo war der Eng -
länder nicht mehr gewachsen und mußte sich
geschlagen bekennen , kam aber nur wenig
später als Geiß am Ziel an . Die siebente
Runde war d« n Stallgefährte « des Siegers ,

Walfried Winkler , allerdings zum Verhäng «
nis geworden . Der zweite Deutsche hatte sich
auch an der Jagd beteiligt , erlitt aber Motor »
schaden und mußte aufgeben .

Eine Runde mehr , nämlich elf , hatten dts
Maschinen bis 350 ecm zurückzulegen , also ein «
Strecke von insgesamt 300,8 km . In dieser
Klasse beherrschten die Velocette das Feld , die
mit ihren Fahrern Handley und Thomas die
beiden ersten Plätze errangen . Handley siegte
mit dem Rekorddurchschnitt von 139,449 Std ./km
vor seinem Stallgefährten Thomas .

In der Bestzeit des Tages wurde in de»
Halbliterklasse der bekannte Engländer Gu -
thrie auf Norton Sieger mit der prächtigen
Leistung von 146,418 Std ./km, die einen neuen
Streckenrekord bedeutet . Damit gewann auch
der Engländer zugleich den Großen Preis von
Deutschland . Zweiter wurde der Belgier Mi »
lou auf einer FN . -Maschine . Die deutsche«
Farben vertraten in dieser Klasse, die 498,6 km
( 12 Runden ) zu fahren hatte , die beiden
DKW .-Fahrer Müller und Ley. Leo war vom
Pech verfolgt und mußte in der siebenten
Runde die Waffen strecken , während Müller
das Rennen beenden konnte und den siebente «
Platz -belegte.
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Leichtathletik -Länderkampf
^innland- Oeutschland/ Z^ Ä^ n

„Suomi " gegen „Sakja " war schon seit Wo-
chen das Tagesgespräch nicht nur in der
Hauptstadt Helsingfors , sondern im ganzen
Lande , das lebhaftesten Anteil an diesem
Treffen der Besten zweier Nationen nahm .
Die Tribünen waren dicht gefüllt . Kultus -
minister Mantere , der Vertreter des Aus -
wältigen Amtes , Uöntilä , der Präsident des
Finnischen Olympischen Komitees , Levalaihi ,
General Oestermann und viele andere würdig -
ten den großen Sportkampf . Der deutsche Ge-
sandte von Blücher und die Mitglieder der
deutschen Gesandtschaft in Helsingfors sowie
eine 500köpfige Vertretung der deutschen Ko -
lonie hatten sich ebenfalls eingesunden .

Ueberall herrschte große Stimmung , als die
beiden Mannschaften erschienen . Das Musik -
korps der „Weißen Garde " spielte die Ratio -
nalhymnen , die Mannschaftsführer Pörhölä
und Sievert tauschten Blumensträuße aus , und
bann begannen die Kämpfe .

Gleich der erste Wettbewerb , der 100-Meter -
Lauf , brachte einen deutschen Doppelsieg .
Leichum war als Schnellster aus den Start -
löchern und lag klar vor dem Felde : Borch -
meyer hatte einen ausgesprochen schlechten Ab-
gang . Er überholte dann aber beide Finnen
und belegte noch den zweiten Platz . Die mä -
ßige Zeit von 10,9 Sekunden für Leichum war
auf die weiche Bahn zurückzuführen .

Aber schon die nächste Konkurrenz brachte
den Finnen im Hammerwerfen den Ausgleich .
Pörhölä siegte mit 83,36 Meter und auch der
zweite Platz ging mit 51,33 Meter für Han -
nula noch an die Finnen . Der deutsche Mei -
ster Blask übertraf zweimal die 50 -Meter -
Marke und damit den deutschen Rekord . Sein
bester Wurf wurde mit 60,44 Meter gemessen.

Im 800-Meter -Lauf lagen abwechselnd Fink ,
Larva und Teileri in der ersten Runde in
Führung , dann aber legten sich die Finnen
an die Spitze . Noch vor der Zielgeraden nn -
ternahmen Lang und Fink einen Angriff auf
die Führenden und gingen auch an Larva
vorbei .. Teileri siegte in der glänzenden Zeit
von 1,5(2,8 vor Lang ( 1,53,8) und Fink ( 1,53,9) .

Knapp mit 17 : 16 Punkten hatten somit die
Gastgeber die Führung übernommen , die sie
auch am ersten Tage nicht mehr abgeben soll -
ten , denn schon im vierten Wettbewerb wurde
der Vorsprung weiter ausgedehnt . Im 10 000-
Meter -Lauf lief der Darmstädter Haag ein
ausgezeichnetes Rennen und verbesserte die
deutsche Höchstleistung auf 31,00,7 , aber den

fieg
errang er damit doch nicht. Wie vor

ahresfrist siegte wieder Salminen in der
großartigen Zeit von 30,38,2 vor seinem Lands -
mann Askola . Kelm war bei 5000 Meter
etwas zurückgefallen und belegte nur den vier -
ten Platz , immerhin lief er noch die beachtliche
Zeit von 31,54,3 .

In der lange » Hürdeustrecke ( 400 Meter )
gab es den erwarteten deutsche« Sieg . Scheele
und Wegener waren die besten im Felde und
belegten mit 54,2 und 54,4 auch die beiden
ersten Plätze . Nora wurde Dritter , während
Nuortio , der für den erkrankten Achille Iär -
vinen eingesetzt wurde , über den letzten Platz
nicht hinauskam .

Stärker als erwartet , waren die Finnen in
den technische » Uebungen . Im -Stabhochsprung
schaffte nur Lindroth die 4,00 Meter . Beson -
ders auffällig war die Verbesserung der Fin¬
nen im Diskuswerfen . Der Hochspringer Kot-
kas siegte hier mit 48,43 Meter . Ter deutsche
Weltrekordmann Schröder belegte mit nur
46,71 Meter den zweiten Platz , während Sie -
vert (46,35 Meter ) hinter Kenttä mit 45,83 Me -
ter den letzten Platz bekam . Der Dreisprung
war eine rein sinnische Angelegenheit .

Zum Abschluß der Wettbewerbe des ersten
Tages gab es einen überlegene « deutschen
Sieg i » der 4 X 100-Meter - Stafsel , die von
Leichum , Borchmeyer , Hornberger und Necker -
mann in 41,3 gelaufen wurde . 15 Meter zu-
rück folgten die Finnen Virtanen , Tammisto ,
Rintala und Sariola mit 42,1. Nach den neun
Uebungen des ersten Tages führte Finnland
mit 52% : 43Y* Punkten gegen Deutschland .

Den Kämpfen am Sonntag wohnten wie -
verum 15 000 Zuschauer bei. Nachdem Finnland
am ersten Tage in Führung gegangen war ,
setzten die deutschen Athleten alles daran , die-
sen Vorsprung wettzumachen . Aber nicht ganz
gelang das Vorhaben : Schon der erste Wett -
bewerb brachte uns wieder näher an die Fin -
nen heran . Neckermann und Borchmeyer ge -
wannen den 200- Meter -Lauf sehr sicher und er -
oberteu damit acht kostbare Punkte . Necker-
mann ging als sicherer Sieger durchs Ziel .

Daß der alte finnische Meister Sjöstedt die
llv - Meter -Hürden gewann , überraschte selbst die
Fachleute . Bis 75 Meter hatte Wegener das
Feld geführt , dann aber strauchelte er und
verlor kostbare Zeit . Der finnische Meister
kam in 14,6 durchs Ziel vor Welscher und Wc-
gener . Hamann und Metzner waren über 400
Meter nie gefährdet . Hamann siegte in 48,8,
Metzner hielt die Finnen sicher . Damit hatten
wir erstmalig im Länderkampf 64 ^ :64 )-» auf¬
geholt .

Deutschlands Hoffnung auf einen Sieg
schnellte in die Höhe, als der deutsche Meister
Unteroffizier Leichum, den Weitsprung mit
7,50 Meter überlegen gewann . Long wurde von
Tolamo auf den dritten Platz verdrilngt .

70K : 69K führte Deutschland jetzt mit einem
Punkt Vorsprung . Aber schon beim nächsten
Wettbewerb ging die Führung wieder ver -
loren , obwohl Stöck im Speerwerfen gleich mit
dem zweiten Wurf den deutschen Rekord auf
73,36 Meter verbesserte , nachdem Matti Jär
vinen 74,30 Meter vorgelegt hatte .

Ueber 1500 Meter lief Schaumburg mit 3,54,5
einen glänzenden Sieg heraus , aber die Fin -
nen behaupteten trotzdem die Führung weiter .
Es war das schönste Rennen des Tages . Das
kühle Wetter lag den Finnen selbstverständlich
besser , sie ließen sich auch von dem jetzt ein -
setzenden Regen wenig stören . Kotkas kam im
Hochsprung allein über 1,95 Mtr ., während
Weinkötz und MaUtens leicht rissen . Da auch
Poräsale 1,93 Meter übersprungen hakte, muß -
ten die beiden Deutschen mit ihm den dritten
Platz teilen .

Der längst fällige deutsche Rekord im Kugel !
stoben wurde von Wölfle in Helsingfors aufge -
stellt. Seine letzten Glanzleistungen ließen ver -
muten , daß er sehr bald die 16,04 Meter von
Emil Hirschfeld übertreffen würde , nachdem er
sie schon einmal erreicht hatte . Damit bekamen
wir im Länderkampf wieder etwas Hoffnung .
Aber Bärlund und Kuntsi belegten die nächsten
Plätze vor Stöck. Die 3066 Meter beherrschten
die beiden Finnen Lehtinen und Virtanen
vollkommen , so daß sie auch geschlossen in
14,51,9 das Ziel durchliefen . Syring lieferte
ein tapferes Rennen , siel aber bei 3000 Meter
leicht zurück, nachdem Schönrock schon früher
abgefallen war . Syrings Zeit von 15,07,9 war
immer noch sehr gut .

Da half es dann auch nichts mehr , daß die
4mal - 400- Meter -Staffel von Heimle , Klupfch,Schoele und Hamann ganz überlegen gewon -
nen wurde . In der Gefamtwertung blieb der
Sieg den Finnen mit 103^ :99^ Punkten .

Polens Meisterläufer Kncharsski wird am
1. September i» Königsberg beim Leicht -
athletikkampf zwischen Ostpreußen und Ost-
pole » am Start sein.

Jockey I . Starosta reitet in der nächsten
Rennzeit für dan Stall A. « . C. v. Weinberg ,da Iockey G . Streit seiner militärischen
Dienstpflicht genügen mnß . Für Starosta
dürfte im Stall Mülhens I . Rastenberger den
ersten Ruf erhalte ».

Wieder deutscher Krauensieg
Leichtathletik Deutschland- Polen 60,5 : 38,5

Einen großartigen Erfolg tragen die deut -
scheu Leichtathletinnen am Sonntag in Dres -
de» davon . Sie siegten im zweiten Länder -
kämpf gegen die Polinnen mit 60,5 : 38,5
Punkten und setzten damit ihre ununter -
brochene Siegesserie fort . Im Ostragehege
hatten sich bei etwas zu warmem Wetter etwa
1Z000 Zuschauer eingefunden .

Unter Führung der polnischen Weltrekord -
lerin Stella Walasiewicz betraten zuerst die
Gäste den Platz,' dann folgten unter lebhaftem
Beifall die deutschen Mädels , geführt von der
Dresdner Meisterin Käthe Kraus . Sportwart
Voß begrüßte die beiden Mannschaften und

Meilings - Gaufest in Saarbrücken
Glänzender Verlauf

uugsfelde war gegen 14 Uhr schon von rund
20 000 Menschen besucht . Von Minute zu Mi -
nute steigerte sich der Zustrom der Massen , und
gegen 16 Uhr waren mindestens 50 000 Per -
sonen aus den Terrassen und der mächtigen
Tribüne anwesend .

Die Vorführungen begannen mit einem
Handballspiel zwischen einer Südwest - Gau -
Mannschaft und einer Elf des Bezirks Saar .
Nach einem flotten und abwechslungsreichen
Kampf siegte die Gauels sicher mit 12 :5 (6 :2)
Toren . Anschließend nahm das Geräteturnen
der vier Bezirke seinen Ansang . Bezirk Saar
turnte am Reck , Pfalz am Pferd , Rheinhessen
am Barreu und Mainhessen am Sprungtisch .
Beim Abgang erhielten die Pfälzer für ihre
am Pferd gezeigten Uebungen einen Sonder -
beifall . Dann kamen die Radballspieler und
eine Gauriege der Schwerathleten an die
Reihe , die ebenfalls von den Zuschauern star -
ken Beifall gezollt bekamen . Begeistert begrüßt
wurden 600 Arbeitsmänner , die schon beim
Aufmarsch einen glänzenden Eindruck machten.
Mit dem Lied „Wir sind der Arbeit Soldaten "
marschierten die braungebrannten Männer nur
mit einer Turnhose bekleidet vor der Tribüne
auf . Ein weiteres Lied und ein Sprechchor
schlössen die von ihnen gezeigten neuzeitlichen
und frohbeschwingten Freiübungen ab. Ein
neues , herrliches Bild war der Fahnenauf -
marsch von 2000 Turnerinnen , die unter der
Leitung von Frauentnrnwart Schröder (Kai -
serslautern ) standen und die Zuschauer zu Be -
geisterungsstürmen hinrissen . Anschließend
wurde eine 10mal Vi Rundenstaffel ( M Runde
ungefähr 300 Meter ) zwischen Mainhessen ,
Pfalz und Saar gelaufen . Während die Pfalz
schon zu Beginn zurückfiel , lieferten sich Saar
und Mainhessen fast über die ganze Strecke
einen spannenden Kampf , in dem beide Mann -
schaften abwechselnd die Führung hatten . Erst
der vorletzte Läufer von Mainhessen , der
Mainzer Mährlein , verschaffte seinem Bezirk
einen Vorsprung , der bis zum Schluß gehalten
werden konnte . Ein großer Aufmarsch aller
zum Reichsbund für Leibesübungen gehören -
den Fachämter mit alten ehrwürdigen Turner -
fahnen und den Flaggen der Sportvereine an
der Spitze ergab ein überwältigendes Gesamt -
bild . Nach einer feierlichen Totenehrung er -
griff der Reichsfportführer das Wort zu einer
bedeutsamen Rede.

Beim Südwest -Gaufest in Saarbrücken
brachte der Samstagvormittag eine Fülle
sportlicher Veranstaltungen . In der Turn -
Halle des TV . 48 hatten sich vormittags zahl -
reiche Freunde des Fechtsports eingefunden ,
die in den Degen - Einzelkämpfen der Männer
32 Bewerber im Wettbewerb sahen . Sieger
wurde der Saarbrücker Beukert ohne jede
Niederlage .

Die Schwimmer hatten mit ihrem Strom -
schwimmen in der Saar einen recht guten
Publikumserfolg zu verzeichnen . Die Tages -
beftleistuug erreichte der Sieger der Klasse l
der Männer . Witthauer ( 1 . Frankfurter SC . ) .
Mit 26 : 44 Minuten für die 2000 Meter lange
Strecke wurde er sicherer Sieger vor seinem
Vereinskamerad Eimmer . Bei den Frauen
war in der Hauptklasse die Siegerin schlechter
als die der Klasse II , Resel Sickenberger (Of-
fenbach 96) .

Obwohl bei den Ringern mit Schäfer
(Schifferstadt ) , Gehring (Friesenheim ) und
Gehring (Ludwigshafeu ) einige der Gaubesten
am Start fehlten , gab es hier ausgezeichnete
Leistungen . Bei den Schwergewichtlern kam
als einziger der Lndwigshasener Ehret ohne
Niederlage durch die Kämpfe , die mit der
größten Härte durchgeführt wurden .

Neben dem Geräte - Zwölfkampf war der
Gemischte Zwölfkampf der Oberstufe bestehend
aus neun Geräte - und drei volkstümlichen
Uebungen das Sauptereignis . Von rund 80
Teilnehmern holte sich Göbig (Maiuz -Mom -
bach ) den Sieg mit 215,5 Punkten vor Gros
( Wiesbaden ) .

Der Schlußtag nahm einen großartigen , alle
Erwartungen übertreffenden Verlauf . Bereits
am Nachmittag marschierte

der Festzug der Dreißigtaufeud
durch die von einem Fahuenwald beschatteten
Straßen der eine Woche lang von frohem
Festtreiben erfüllten Grenzstadt . Die Fach-
ämter des Gaues waren in vier Gruppen ein -
geteilt . Auf einer vor dem Gebäude der Berg -
werksdirektion aufgestellten Tribüne nahm der
Reichsfportsührer von Tschammer nnd Osten
den Vorbeimarsch der sich an dieser Stelle kreu -
zenden Gruppen ab.

Das Glauzstück des Gaufestes waren aber
doch die Schauvorführungen aller Fachämter
am Nachmittag . Der Festplatz auf dem Befrei -

sprach die Hoffnung aus , daß der Kampf dazi»
beitragen möge , die Frauen -Leichtathletik so
zu fördern , daß in Zukunft niemand mehr
daran denke, die Frauen -Wettbewerbe aus den
Olympischen Spielen zu streichen. Nach dem
Abspielen der Nationalhymnen begannen so -
fort die Wettkämpfe mit dem 200 -Meter -Lauf .
Stella Walasiewicz legte hier erneut Zeugnis
ab von ihrer immer noch großen Form . Auf
halbem Wege zog sie in mächtigen Sätzen
davon und siegte überaus sicher in der guten
Zeit von 25,8 Sekunden vor den beiden deut -
schen Teilnehmerinnen . Auch im 100 -Meter -
Lauf verwies die Polin ihre beiden deutschen
Gegnerinnen in der hervorragenden Zeit von
11,9 Sekunden auf die Plätze . Der Höhe-
punkt des Tages war aber der

neue Weltrekord Gisela Mauermeyers
mit 47,12 Meter im Diskuswerfen .

Sie übertraf damit ihre erst am 29. Juni in
Jena aufgestellte Festleistung um über einen
Meter . Auch die Polinnen kamen in diesem
Länderkamps zu zwei neuen Landesrekorden .
Den einen dieser beiden Rekorde stellte Frl .
Freiwald im 80-Meter - Hürdenlanf mit 12,2
Sekunden auf und den anderen erzielte Frl .
Kwasniewska im Diskuswerfen mit 41,38 Me -
ter .

Von den neun Wettbewerben des Kampfes
gewann Deutschland allein sechs , uud bei vier
Siegen kamen jedesmal zwei Deutsche auf die
ersten Plätze . Eine vorzügliche Leistung voll-
brachte auch die Danzigerin Traute Göppner
im Weitsprung , wo sie mit 5,89 Meter nur
ganz knapp hinter der deutschen Bestleistung
znrückblieb . Gisela Mauermeyer kam im
Kugelstoßen zu einem zweiten Erfolg , das sie
mit 13,64 Meter ganz überlegen gewann . Im
80 -Meter - Hürdenlanf kam die Duisburgerin
Steuer in 11,9 Sekunden dem deutschen Re -
kord sehr nahe .

Deutschland hat durch diesen zweiten Sieg
große Aussicht , den von dem polnischen Bot -
schafter in Berlin gestifteten , wertvollen Wau -
derpreis im nächsten Jahr endgültig zu ge -
Winnen . Die Ergebnisse :

100 Meter : 1 . Walasiewicz (P .) 11,9 Sek . :
2 . Kraus (D . ) 12,0 Sek . ,' 3 . Dollinger (D .)
12,1 Sek . ,' 4. Ksiazkiewicz (P .) 13,0 Sekunden .
— 200 Meter : 1 . Walasiewicz (P . ) 25,8 Sek . ?
2 . Albus (D . ) 26,0 Sek . ,' 3. Bauschulte (D .)
26,9 Sek . ,

' 4 . Kaluza (P .) 8 Sek . — 80- Meter -
Hürden : 1 . Steuer (D .) 11,9 Sek . ,' 2. Elger
(D . ) 12,1 Sek . ,' 3. Freiwald (P . ) 12,2 Sek .
(poln . Rekord ) : 4 . Hofmann (P . ) 12,4 Sek . —
Hochsprung : 1. Kauu (D . ) 1,58 Mtr, ' 2. Scheibe
(D .) 1,53 Meter, ' 3 . Orcel (P . ) 1,46 Meter, '
4 . Dunin (P . ) 1,37 Meter . — Diskus :
1 . Mauermeyer (D . ) 47,12 Meter (neuer Welt¬
rekord ) : 2. Weiß (P .) 42,02 Meter : 3 . Mollen -
Hauer (D .) 41,65 Meter : 4 . Gackowska (P .)
34,51 Meter . — Weitsprung : 1. Göppner (D .)
5,89 Meter : 2. Bauschulte und Walasiewicz
(D . u . P . ) 5,70 Meter : 4 . Dunin (P . ) 4,89 Mtr .
— Kugel : 1. Mauermeyer (D .) 13,64 Meter :
2. Fleischner (D .) 12,05 Meter : 3. Eejzik ( P .)
11,42 Meter : 4 . Weiß (P . ) 11,21 Meter . -
Speer : l . Kwasniewska (P .) 41,38 Meter
(poln . Rekord ) : 2. Fleischer (D .) 41,26 Met ^ :
3. Krüger (D .) 40,02 Meter : 4. Smetkowna
(P . ) 28,98 Meter . — Staffel (60, 75, 100, 200
Meter ) : 1. Deutschland 52,6 Sek . ? 2. Polen
53,1 Sek.

Zeder kann das SA.-Sport-
abzeichen erwerben

Bildung vo» Gcländefport -Arbeitsgemein -
schaften

Der Führer hat , wie die Oberste SA .- Füh -
rung mitteilt , bei der Neustiftung des SA .-
Sportabzeichens verfügt , daß das Abzeichen
auch von Nichtangehörigen der Bewegung er -
worben und getragen werden darf , sofern sie
rassisch und weltanschaulich den nationalsozia -
listischen Voraussetzungen entsprechen . Die
Möglichkeit , das SA .-Sportabzeichen zu er -
werben , ist damit allen Volksgenossen gegeben.

Zu diesem Zweck sind Geländesport -Arbeits »
gemeinschaften gegründet worden , in die die
Sportabzeichenanwärter eintreten müssen.
Stabschef Lutze hat angeordnet , daß die Auf -
stelluug solcher Arbeitsgemeinschaften mit
allen Mitteln zu fördern ist . Die Anmel -
düngen sind von jedem SA . - Führer anzuneh -
men und dem zuständigen Prüfer zuzuleiten .
Von dieser Möglichkeit hat bisher nur ein
Teil der Organisationen und Volksgenossen
Gebrauch gemacht, es ist aber im Sinne der
nationalsozialistischen Staatsauffassung wün -
schenswert , wenn alle Organisationen des
neuen Reiches und alle wehrhaften Jungen
und Männer den ethischen Sinn des SA .-
Sportabzeichens erfassen und dementsprechend
handeln . Bis jetzt haben sich 500 000 Deutsche
der umfassenden Leistungsprüfung unterzogen
und die grundlegende Forderung des natio -
nalsozialistischen Deutschlands , die kämpfe-
rische und geistige Einsatzbereitschaft zu er -
halten , erfüllt , aber es muß das Ziel eines
jeden jnngen Deutsche» sein, das SA .-Sport -
abzeichen zu erwerben .

Amiliche Bekanntmachung
des Bezirksbeauftragteu des Reichssport -

führers
Ich verweise nachdrücklichst auf die Verord -

nung Nr 5 des Reichssportführers , wo unter
Absatz 5 angeordnet wird , daß die von den
Jachämtern des Reichsbundes ausgegebenen
Startpässe ab 1. September 1035 nnr in Ver¬
bindung mit der Mitgliedskarte des DRfL .
Gültigkeit haben . Nichtbesitz der Mitglieds -
karte kann Sperrung ober Ausschluß des be-
treffenden Mitgliedes , der betreffenden Mann -
fchaft oder des Vereins zur Folge haben . Im
Hinblick auf die nun einsetzenden Verbands -
spiele vieler Fachschaften sowie auf Grund
der Tatsache , daß erst ein kleiner Prozentsatz
der Vereine des DRfL . die Mitgliedspässe
hier abgeholt hat , teile ich mit , daß ich ent -
schlössen bin , rücksichtslos gegen Verstöße obi«
ger Bestimmung einzuschreiten .

gez . W . Körbel , Obersturmführer .

Verdienter Sieg
Phönix Lndwigshafe » — 1. FC . Pforz -

heim 1 :2 ( 0 : 1)
Der Pforzheimer „Club " lieferte beim Süd -

westmeister eine überraschend gute Partie und
kam durchaus verdient zu einem knappen Er -
folg . Die Gäste waren technisch zweifellos
besser und ihr Zusammenspiel war gradliniger
und ausgefeilter . Sehr gut schlug sich bei
Pforzheim wieder das Schlußdreieck Nonnen -
macher—Oberst —Seidel , in der Läuferreihe ge«
fiel Neuweiler und im Stnrm waren Fischer—
Müller auf dem rechten Flügel die Besten . - »
Der Phönix konnte von vornherein keine gro -
ßen Siegesaussichten geltend machen, mußte
doch auf so gute Kräfte wie Statter , Hörnle ,
Klett und Lindemann verzichtet werben . Zettl
im Tor , Neumüller I in der Verteidigung und
die Läufer Ulrich und Lenz kämpften zwar mit
viel Hingabe , aber es fehlte doch an der rei -
bungslosen Zusammenarbeit / vor allem im
Sturm , wo jeder Zusammenhang fehlte .

Das durch starken Regen beeinträchtigte
Spiel sah zunächst Pforzheim leicht tonange -
bend und der junge Linksaußen Rosse konnte
auch nach vier Minuten den Führungstreffer
erzielen . Pforzheim hatte bis zur Pause et-
was mehr vom Spiel , aber der zweite Tref -
fer fiel erst 20 Minuten nach der Pause , zu
einer Zeit , als der Phönix das Spiel vor -
übergehend beherrschte . Nach einem schnellen
Durchstoß von Fischer schoß Ran zum 2 : 0 ein .
Gleich darauf fiel der einzige Phönix -Gegen -
treffer durch Dattinger , der aus einer miß -
glückten Ballrückgabe eines Pforzheimer Läu¬
fers profitierte . Zum Schluß war Pforzheim
einem dritten Tor näher als Phönix dem
Ausgleich .

*

SV . Wiesbaden — VfR . Mannheim 1 : 4 (0 : 2)
Spora Luxemburg — FC . 08 Mannheim

4 : 2 ( 0 : 2)
Wormatia Worms — Amicitia Viernheim

7 : 1 (5 : 0)
Kickers Offenbach — ASV . Nürnberg

4 : 2 (8 : 1)
VfL . Neckarau — SV . Feuerbach 2 : 4 (1 : 0)
Freibnrger FC . — Red Star Straßburg'7 : 0 ( 3 : 0)
VfB . Stuttgart — Schalke 04 2 : 9 (1 : 4)

Zugendspiele des FC. Güdstern
FC . Südstern All — VfB . Mühlburg All 1 : 5
FC . SüdsternL I — VfB . Mühlburg LI 1 : 1
FC . Südstern CI — VfB . Mühlburg LI 1 : 2
FC . Südstern AI — VfB . Mühlburg A1 1 : 3

Die Radrundfahrt durch die Schweiz begann
am Samstag mit der ersten Tagesetappe
Zürich —St . Moritz über 242,9 Kilometer . Etap -
pensteger wnrde Benoit Fanre , Frankreich , i«
8,08,17 Std . vor Amberg , Schweiz , Fayolle ,
Frankreich und Garnier , Belgien . Vautz , Dort ,
mund , war als 8 . der beste Deutsche vor Alten -
bnrger (11.) , Kutschbach ( 18 . ) und Geyer (32.) .
In der Länderwertung liegt die Schweiz mit
24.58,0g Stunden aus dem ersten Platz .
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(8. Fortsetzung )
bewahrte eine bewundernswerteGefjon

Ruhe :
„Das finde ich sehr seltsam . Wenn mein

Name schon gedruckt auf dem Probenplan
steht, , kann doch von einer vorläufigen In -
Aussichtuahme wohl keine Rede sein . Ich
würde Sie bitten , Herr Intendant , mir nichts
vorzumachen . Die Rolle war mir fest ver -
sprochen , und der Dramaturg Dr . Matthias
hat mich für morgen in sein Büro bestellt , um
mir das Buch auszuhändigen ."

„Aber , aber . . ^ versuchte der Intendant
einzuwerfen .

Doch Gefjon schnitt ihm kurzerhand das
Wort ab :

„Wie kommt Fräulein Lieprecht dazu , sich
an meine Stelle zu drängen . Antzerdem " , sie
wußte genau , welchen Hieb sie dem Jntendan -
ten damit versetzte , „außerdem ist sie für diese
Rolle wohl viel zu alt . Ich bettle nicht um
die Zurückgabe der Rolle , ich mache nur mei -
nen Rechtsanspruch geltend . Einzig unter der
Bedingung , daß ich gleich zu Beginn der Sai -
son gebührend beschäftigt werde , habe ich den
Bertrag für diese Spielzeit mit Ihnen ge -
schlössen ."

Schwilling sprang unmutig auf :
„Reden Sie doch nicht so große Töne , ich

werde meinen Kontrakt schon einhalten . Ihr
Ton , Fräulein Hall , ist zum mindesten un -
gewöhnlich . Ich als Ihr Vorgesetzter werde
schon meine Gründe haben , wenn ich mich zu
einer Umbesetznug entschlossen habe . Uebri -
gens möchte ich Sie bitten , mich nicht länger
aufzuhalten ."

Gefjon rührte sich nicht .
„ Um die Gründe für Ihr Verhalten zu er -

fahren , bin ich ja gekommen " , sagte sie mit
unverändert fester Stimme und sah Schwil -
ling voll ins Gesicht . „Sollte ich nicht jetzt
sofort erfahren , warum man mir meine Rolle
abgenommen hat , dann bin ich entschlossen ,
diese Frage vom Bühueuschiedsgericht klären
zu lassen ."

Wütend fuhr Schwilling sie an . In seinem
fetten Gesicht lag ein Zug ungewohnter Ener -
gie . der aber bald einer ängstlichen Ver -
legenheit Platz machte . Warum sollte er die
Verantwortung für eine Sache tragen , die
em anderer eingefädelt hatte ? Es war nicht
seine Art , die Suppe auszulöffeln , die ein
anderer eingebrockt hatte .

„Sie verschwenden Ihre Aufregung an fal -
Aer Stelle "

, näselte er höhnisch . „Herr
Tavreen hat mir heute nachmittag erklärt , daß
er mit Ihnen als Partnerin nicht Harmonie -
ren würde . Schließlich spielt er auch in die -
fem Stück die Hauptrolle , und wir müssen uns
schon etwas nach seinen Wünschen richten . Denn
immerhin bringt er ja die Leute ins Theater
und nicht Sie , mein gutes Kind !" Er blickte
sie scharf an , um die Wirkung seiner Worte
zu beobachten . Doch Gefjon hielt sich muster -
Haft . Mit großem Geschick nahm sie den
höhnischen Tonfall ihres Partners auf und
fragte ganz unschuldig :

„Ach, dann ist wohl Herr Tavreen der
eigentliche Intendant dieses Theaters ?" Heim -
lich wunderte sich Gefjon über die Kühnheit ,
mit der sie dem Ehes gegenüber trat . Sie kam
sich mutig vor wie die Jungfrau von Orleans ,der der Himmel unerwartet Waffen schenkte ,
^ . aß ihre Geschosse schon so sicher trafen , das
hatte sie nicht geahnt .

Polternd warf der Intendant seinen Stuhl
itttt .

„RauS !" brüllte er mit der Stimme eines
aufgebrachten Fuhrknechts , „bringen Sie Ihre
Frechheiten gefälligst bei Tavreen an , wenn
Sie Lust haben !"

Auch ein Rebus
>U D >.» »»
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„Veraessen Sie nirfit . mir zuzuwinken , wenn Sic

lieutc » achmittaa abfahren . Sie werden mich im
6, Stock und im 11, ,>cnlier von links Ich«» !"

„Das werde ich tun , darauf können Sie sich
verlassen "

, rief sie noch so laut , daß er es
hören mußte , als sie schon die Polstertür ins
Schloß warf und eilig die Treppe , die zu den
Garderobenränmen führte , hinunterstürzte .

Eine unheimliche Stille lag über dem ver -
lasseuen Bühnenhaus , dem niemand angemerkt
hätte , daß noch vor einer halben Stunde lau -
testes Lärmen es bis zum Rande gefüllt hatte .
Nur von der Bühne her drang von Zeit zu
Zeit ein besonders lauter Schrei , ein besonders
lautes Wort an Gesjons Ohr . Für einen
Augenblick lehnte sie sich ans Geländer . Die
krampfhafte Beherrschung , die sie vorher ge -
zeigt hatte , fiel von ihr ab , und sie war für
einen Augenblick nichts als ein zitterndes ,
kleines Mädchen , das Angst hatte . „Ich habe
doch wenig Talent zur Jeanne d 'Arc "

, dachte
sie lächelnd , während ihr ungewollt ein paar
Tränen in die Augen stiegen . Und der schwerste
Gang stand ihr noch bevor . Ganz kleinlaut
und zag fühlte sich Gefjon in diesem Augen -
blick , hilflos und verlassen von allen . Nie -
mand war da , der ihr helfen konnte . Die gute
alte Kries saß jetzt da unten in ihrem Kasten
und Erwin irgendwo im Parkett . Sicher ver -
mißte er sie und blickte immer wieder zur
Loge 2 . in der Hoffnung , sie würde doch bald
kommen . Wie gleichgültig war ihr jetzt die so
gespannt erwartete Premiere .

Da hörte sie laute Schritte , die sich von der
Bühne her näherten . Tavreen ! Es durchfuhr

sie eiskalt , aber sie fand trotz aller Vorsätze
diesmal nicht die gewappnete Sicherheit , mit
der sie ihm gegenübertreten wollte .

Tavreen strahlte sie überrascht und freudig
aus seinen schwarz umschminkten Augen an :

„Na , so einsam hier , mein liebes Kind ? Gell ,
Sie haben doch nichts zu tun . Da könnten Sie
einem armen , abgearbeiteten Mann doch etwas
Gesellschaft leisten . Meine Arbeit im ersten
Akt ist nämlich beendet , ich komm erst wieder
im zweiten dran . Jetzt ist doch nichts mehr los
auf der Bühne ."

Damit zog er die Widerstrebende mit sich in
seine Garderobe . Der freundliche Ton
Tavreens verwirrte Gefjon . Alle ihre Pläne
waren über den Haufen geivorfen , jetzt konnte
sie nicht mit vollem Geschütz losfahren .

Tavreen hatte sich unterdessen auf den klei -
nen Schleislackschemel vor seinem , von vielen
Lichtern angestrahlten Toilettespiegcl gesetzt ,
auf dessen Marmorplatte unzählige Flaschen ,
Dosen und Tiegel standen .

Mit viel zu leiser Stimme begann Gefjon :

„Ich wollte nämlich eigentlich Sie fragen . . .
mit Ihnen sprechen ."

„Nur Mut , meine Kleine "
, scholl es vom

Spiegel her , Ivo der Schauspieler mit kundiger
Hand ein Schminkbürstchen über die Augen -
brauen führte . „Na , was hat denn mein liebes
Mädel auf dem Herzen ? "

Gefjon Hatzte diesen jovial lebemännischen
Ton , mit dem der Schauspieler kleine Chori -
stinnen , Ballettmädchen zu bedenken pflegte ,
nicht ohne ihnen dabei vertraulich über die
Schulter zu streicheln . Beinahe war sie zufrie -
den , daß er sich wieder als der alte zeigte .
Ihre ganze Abwehr fand sie wieder und ein
wenig von der Härte , die sie für ihre Ausein -
andersetzung mit ihm brauchte :

„Herr Intendant hat mich zu Ihnen ge-
schickt "

, sagte sie mit einer Betonung , die sie
selbst als recht geschickt empfand .

Tavreen gab nur ein langgezogenes „ah ?"

von sich.

Nashorn Katharina / «m. »
Meine Freundin , das Doppelnashorn Katha

rina , ist von einem besonderen Dunstkreis um -
geben . Es ist der Dust an sich , der sie um
schwebt . Er haftet fest : denn nach einem Besuch
bei Katharina rücken alle Fahrgäste in der
Untergrundbahn von mir ab und die Hunde
beschnüffeln mich vorwurfsvoll und fragen :
„Mit was für einem Tier hälft du denn
Freundschaft ?"

Meine Freundin reist mit einem Zirkus . Ich
benutze jede Gelegenheit , um sie zu besuchen
und sie mit Eichenblättern zu füttern . Einmal
mutz sie mich bei dieser Beschäftigung , sitzend aus
dem Heuballen , der vor Katharinas Stall lag ,
eingeschlafen sein und da redete sie in einer mir
verständlichen Sprache . Sie sagte : „Menschen
sind sonderbare Geschöpfe . Erst bauen sie alle
Tiere tot und dann jagen sie mit den Ueber -
bleibseln durch die ganze Welt . Der gütige Zu -
fall hat es gefügt , datz ich sanftmütigen Charak -
ters bin , und so dürfen sie mit mir reisen , was
sonst mit meinen Artgenossen nicht gerade rat -
sam wäre . Ich bin eine gute Einnahmequelle ,
darum darf ich es mir auch erlauben , Schädling
am Stallganzen zu sein . Die Menschen nennen
mich das Fabeltier und sonderbar , ausgerech -
net diese Menschen , die mich verzückt ansehen ,
nehmen mir meine abweichenden Lebens -
gewohnheiten übel .

Einmal wollte ich bummeln gehen . Meinen
Wunsch erfüllte ich mir schnell , ich baute einfach
meinen Stall in Splitter . Da ich plötzlich Lust
am Balancieren hatte , ging ich auf all diesen
Brettern , die immer vor die Kassen gelegt
werden , spazieren . Sie sollen aus sehr festem
Holz gewesen und oft auf ihre Haltbarkeit ge -
prüft worden sein , aber ich ging auf den Boh -
len wie auf einem schwankenden Meer , unter
mir versanken sie alle , ich zertrat sogar noch das
Erdreich unter ihnen . Es war eine große Auf -
reguug im ganz » : Betrieb . Der Pressechef mit
der literarischen Ader meinte , ich hätte alles
durch mein Gewicht erdrückt , der Tischler aus
Berlin aber schrie „Paßt doch jefälligst « ff de
Dampfwalze uff ."

Dann stellte man mal zwei Pelikane in den
Stall nebenan . Die hießen Max und Moritz
und hatten auch solche Gesinnung . Mit ihren
langen Schnäbeln zerrten sie an den Latte » .
Ich dachte , was die können , kannst du auch . Ich
machte meine Lippe ganz lang und riß an der
Umzäunung meines Stalles . Bums war der
kaputt . Inzwischen waren auch die Pelikane mit
ihrer Arbeit fertig , und nun gingen wir im
Stall spazieren und trotteten zu den Elefanten .
Ueber mich regten sie sich nicht ans , sie betrach -
teten mich als ihresgleichen , aber als sie die
Pelikane sahen , spielten die albernen schreck -
haften Geschöpfe Theater . Ein Elefantenkalb
schrie entsetzlich . Das Kleine und 'zwei große
Elefanten rissen sich los und jagten aufs Ge -
lände . Die Pelikane und ich hintendrein . Das
Kalb und Mama rannten auf dem Zirkusplatz
sinnlos hin und her . Dabei zertrampelten sie
die Rohre der Wasserleitung und warfen den
Badewaaen des Nilpferdes um . Der dritte Ele -
fant lief nicht gerne , doch die Freiheit nutzte
auch er aus . Mit seinem Schädel lehnte er sich

gegen die Wagen und schob sie hin und her . Er
bekam sogar ganz schwer eingesackte Raubtier -
wagen vom Platz . Es gab tiefe Löcher im Erd -
reich , die liefen voll Wasser , die Pelikane
schwammen und ich suhlte mich . Es war wirk -
lich herrlich , aber die dummen Menschen singen
uns ein und nachher ließen sie die Feuerwehr
kommen , die den Platz leer pumpte .

In Brasilien fuhren wir auf Schmalfpurbah -
nen . Mein Wagen schaukelte , er neigte sich , und
je mehr ich nach der einen Seite drängte , desto
schiefer legte sich der Wagen . DaS machte mir
einen Riesenspaß . Der Wagen fiel ganz auf
die Seite , und als ich noch ein klein wenig tol -
ler schaukeln wollte , da sprang er aus dem
Gleis und kippte um . Da wurde ich ausge -
laden und — artig wie ein Hündlein an der
Leine — ging ich am Rande des Urwalds spa -
zieren . Alle bemühten sich vergeblich , den Wa -
gen aufzurichten . Ich wollte helfen und gab
ihm einen Stoß , aber der Wagen sprang nicht
wieder ins Gleis , er bekam nur ein tüchtiges
Loch. Da mußte von der nächsten Station Hilfe
geholt werden , und mein Herr , der für mich
verantwortlich ist , bekam eine Anzeige wegen
Gefährdung eines Eisenbahntransportes .

Dann erweckte meine Freundin mich durch
einen Kuß . Als ich die Augen aufschlug , wischte
sie sich gerade die Schnauze gründlich ab, ' denn
Katharina ist penibel , sie hält trotz aller
Freundschaft Distanz zu den Menschen .

„Ja , Herr Intendant !" fuhr Gefjon un -
beirrt fort . „Ich hatte ihm eine Frage zu fiel -
len , und er erklärte mir , Sie wären der ge -
eignete Manu , sie mir zu beantworten ."

„Sehr interessant " machte Tavreen und ver -
zerrte sein angelegentlich zu einer vermutlich
äußerst bühnenwirksamen Fratze , die er auf -
merksam im Spiegel betrachtete . Seine auf -
reizende Gleichgültigkeit gab Gefjon wieder daS
gerüttelte Maß Wut wieder , das sie brauchte ,
um ihm entgegenzutreten .

„Mit welchem Recht haben Sie veranlaßt ,
daß man mir die Rolle wegnimmt ? " fragte sie
direkt und machte einige Schritte auf ihn zu .

Doch Thomas Tavreen . in langjähriger
Theaterpraxis mit jeder leichten und groben
Art des Krachs , der Intrige vollauf vertraut ,
war ein Gegner , den die ersten Vorposten -
gesechte nicht aus seiner wohlbesestigten Stel »
lung vertreiben konnten . Die Aufregung der
Premiere schien ihm nichts angehabt zu haben .
Ein vorbildlich leichtes Erstaunen legte sich
deutlich auf sein geschminktes Gesicht , während
er mit dem Zeigefinger etwas Fett auf der
Nase vorrieb .

„Ich ? Ach, da sind Sie aber falsch unter -
richtet . Sie werden doch nicht die typische
Anfängergewohnheit haben , jeden Zimt zu
glauben , den ein Intendant Ihnen auftischt ."

Für einen Augenblick ließ sich Gefjon bluf -
fen : sollte der alte Schwilling wirklich gelogen
haben ? Die selbstverständliche Ruhe des
Schauspielers hatte etwas so Natürliches an
sich , da sie ihm in dieser Sekunde die Gemein -
heit nicht zutraute . Aber dann sah Gefjon
in den Spiegel . Und , hinter dem breiten
Rücken Tavreens stehend , den dicken , süßlich
schalen Geruch der Schminke in der Nase , er -
blickte sie in dem Glas hellbeleuchtet das Ge -
sich des Schauspielers : unwahrscheinlich gesund
und kräftig , verriet es unter der rötlich brau »
nen Schminkschicht , die die Züge noch krasser
herausarbeitete , eine solche heiter blickende
Brutalität , und dann , als er langsam den
Kopf zu ihr drehte , die abstoßend nackte Gier ,
sie zu besitzen — daß Gefjon , blitzschnell ge -
saßt und erfüllt von namenloser Abscheu , mit
unverrückbarer Klarheit wußte , er log , berech -
nend und kalt , unbekümmert darum , ob er
ihre Zukunft zertrat .

„Er hat nicht gelogen "
, schrie sie , „hören

Sie , Sie haben mir die Rolle weggenommen .
Aber ich lasse mich von Ihnen nicht tyranni -
sieren , ich verlange Rechenschaft , sofort . Warum
weigern Sie sich, mit mir zu spielen ? Was
habe ich Ihnen getan ? "

„Bezaubernd sind Sie , wenn Sie sich so
ausregen "

, flüsterte Tavreen . sein grinsendes ,
geschminktes Antlitz kam Gefjon ganz nahe ,
seine Hände griffen nach ihr . „Aber gar nichts
haben Sie mir getan . Vielleicht werde ich auch
mit Ihnen spielen , nicht nur im nächsten Stück ,
sondern noch in manch weiteren , aber ich muß
Sie doch erst einmal als Partnerin erprobt
haben , man kann sich doch nicht so fremd blei -
ben . Das beeinträchtigt das Zusammenspiel ."
Sein heißer Atem schlug Gefjon ins Gesicht .
Er hate sie kräftig umfaßt , beugte ihren Leib
rückwärts und taumelte erst zurück , als Gef -
jon mit der Faust in sein Gesicht schlug und
ihn mit einem geschickten Stoß von sich schleu¬
derte . In dem Gesicht des Schauspielers
Thomas Tavreen war nichts mehr von der
überlegenen Liebenswürdigkeit und ritter -
lichen Höflichkeit , mit der er Gefjon in seine
Garderobe geladen hatte .

Mit wutverzerrten Zügen , deren Grausig ,
keit durch die Schminke noch erhöht wurde ,
rieb er sich die geschlagene Stelle , und mephi -
stophelischer Hohn lag in seiner Antwort .

(Fortsetzung folgt .)

Ein Wettrennen durch Mehlsäcke (© cltMlb . M . »
ii dem — wie alljährlich — veranstalteten Svortsest der Londoner Feuerwehr wurde ein Hindernis »

laufen ausaetraaen . dessen Streckensllbruna durch Fässer uni > durch halbgefüllte Meblfäcke aina
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Karlsruher Spo
Turn - und Spielfest

desTurnvereins Grünwinkel 1862
Der zweite Teil des Wochenprogrammes

umfaßte Hanb - und Faustballspiele . Am
Donnerstagabend blieb Grünwinkel über To .
Dorchheim Sieger , und am Freitag konnte
Daxlanden sich gegen Tgd . Mühlburg behaup¬
ten . Das erste Treffen endete 15 : 7, im zwei¬
ten 14 :7. Im Faustballturnier , das am Sams -
tag stattfand , ging der Tv . Mühlburg als
Sieger hervor , Wolfs & Sohn belegte den
zweiten Platz .

Des Festes Höhepunkt war der Sonntag
mit seinen verschiedenen Kämpfen . Trotz der
zweifelhaften Witterung , die tagsüber
herrschte , wurde doch das reichhaltige Pro -
gramm zur Abwicklung gebracht . Bereits in
der frühen Morgenstunde , wo noch mancher
in den Federn steckte, hatten sich die zirka
70 Aktive zum Vereinstnrnen gestellt. Von
der Jugend bis zur Altersklasse , Turner und
Turnerinnen , erledigten ihre Pflichtübungen .

Ein Jugendhandballtreffen zwischen Grün -
Winkel — Wörth , das die Pfälzer mit S :4
Toren gewinnen konnten , leitete über zum
Handballentscheidungsspiel um den 1. Platz .
Grünwinkel — Daxlanden kämpften um den
Sieg , den Daxlanden auf Grund seiner bes-
seren Spielleistung mit 14 :S Toren holen
konnte . Grünwinkel konnte die Niederlage
nicht verhüten , allerdings bei einem aufmerk -
fameren Torhüter wäre der Sieg nicht in die-
ser Höhe ausgefallen .

Das grobe Schauturnen
au welchem sich Turner und Turnerinnen
durch Vorführungen von Keulen - und Stab -
Übungen , Uebungen am Pferd und Volks -
tänze beteiligten , gab dem Fest den richtigen
Abschluß. Noch einmal wurde die gesamte
Arbeit der Turner dem Besucher des Festes
vor Augen geführt . Nach diesem Schlußakt ,
der zugleich als Werbeglied der Turnerei ge -
dacht war , konnte der Vereinsführer Weß-
becher zur Siegervexkündung schreiten . Für
die Leistungen auf dem Rasen erhielten die
Plazierten Diplome , und es waren deren
nicht wenige , die aus der Hand ihrers Ver -
einsführers den Lohn für ihre geleistete Ar -
beit in Empfang nehmen durften . Er richtete
an alle Teilnehmer des Festes beherzigende
Worte , die Treue dem Turnen zu bewahren
in allen Zeiten .

Eine weitere schöne sportliche Leistung ist
aus dem Lager der Schütze« zu berichten ,
Saug , Mühlburg , konnte unter der sehr star -
ken Konkurrenz den ersten Platz erringen .

Das Fazit des Turn - und Spielfestes er -
gibt für den Verein das beredeste Zeugnis ,
Großes und Erfolgreiches im Dienste der Er -
Haltung eines gesunden Volksstammes getan
zu haben .

Siegerliste
Vereinsturnen : Zehnkampf -Unterstnfe . Tur -

« er : 1. Bayerl Kurt , 2. Brunner Erwin .
Siebenkampf . J «gendtnrner 1920/21 : 1. Fi¬

scher Karl , 1917/18/18 : 1. Mayer Hans , 2. Glöck¬
ner Karl .

Fünfkampf . Turner : 1. Rackel Fritz , 2. Hoff-
ner Max .

Vierkampf . Mä ««er , 82—33 Jahre : 1 . Mayer
Karl , Allgeier Julius , Hecht Robert . Alle drei
belegten den ersten Platz .

Vierkampf . Männer , 40—49 I . : 1. Betz Her¬
mann , 2. Eppinger Fritz .

Vierkampf . Männer über 30 Jahre : 1 . Stahl
Hans , 2. Mangold Wilhelm , 3 . Mayer Robert .

Fünfkampf . Jugend : 1. Killinger Friedrich ,
2. Mayer Werner .

Dreikampf . J «gendt «r »eri »«en : 1 . Killinger
Regina , 2. Oswald Leodine .

Bierkamps . Turnerinnen : l . Föhner Sofie ,
2. Fischer Anna .

Dreikamps . Fra «e« : 1. Mayer Johanna ,
2. Hühnersanth Maria .

Ringtnmis : Männer über 50 Jahre : Meh¬
ner Max . Männer 30—40 I . : Hecht Robert .
Männer 22—30 I . : Schiketanz . Jugendturner :
Tnrbach . Turnerinnen : Erb Hilde . Jugend -
tnrnerinnen : Killinger Regina . Frauen :
Frau Allgaier . —rh .

Klubkampf
Deutscher Volkssport -Verei « — SC . Pforzheim

Zum fälligen Retourkampf fand sich der SC .
Pforzheim , bei seinem vorsonntäglichem Geg-
ner , auf dessen Platzanlage , Robert -Roth -Platz ,
ein . Bei diesem Klubkampf , der in Leicht- und
Schwerathletik sowie Fußball absolviert
wurde , galt es für DVS ., die Gelegenheit
wahrzunehmen , die Niederlage im Vorkampf
zu egalisieren .

Die Revanche ist leider nicht geglückt. Auch
in diesem Treffen behielten die Pforzheimer
die Oberhand . Die Kämpfe , die den ganzen
Tag über dauerten und eine große Interessen -
tenschan in ihren Bann gezogen hatten , wur -
den durch einen Werbenmzug der Sportler , der
sich in den Nachmittagsstunden durch verschie-
dene Straßen der Stadt bewegte , unterbrochen .

Die erzielten Leistungen in den einzelnen
Konkurrenzen sind sür DBS ., in Anbetracht
der starken Konkurrenz , als gut zu bezeichnen.

Nachstehend die Ergebnisse :
INV-Meter -Lans : 1. Hennig , DBS .» 11 Sek .

2. Höfel , Pf .- 11,2 — 200-Meter -La« f : 1 . Bur¬
ger , Pf ., 24,3 . 2. Höfel . Pf . . 24,6 . — 400 -Meter -
La« f : JL Burqer , Pf ., 55,3. 2 . Schmitt , DVS .,
57,8 . — 80« Meter -Lanf : 1. Maier . Pf ., 2,16,4 .
2. Solomon , Pf ., 2,18,4 . — 1300-Meter -Lauf :
1. Maier , Pf ., 4,52 , 2 . Solomon . Pf ., 4,52. —
4 mal 100-Meter -Staffel : 1. Pforzheim 48,2.
2 . Karlsruhe 49,2 . — Weitsprung : 1 . Hösel,
Pf .. 5,96. 2. Schmitt , DBS ., 5,86 . — Speer -
werfen : 1. Höfel , Pf ., 42,70. 2 . Schabert , Pf .,
40,60 . — Diskuswerfen : 1 . Schmitt , DBS .,
35.17 , 2. Döring . DBS ., 31,20 . — Keulenweit -
wnrs : 1. Schabert . Pf ., 62,55 . 2 . Siedler , Pf .,
59,70 . — Schlenderball : 1 . Schmitt , DBS .,
50.18. 2. Heeß . Pf ., 46,35. — .Hochsprung : 1.
Schmitt . DBS . , 1,52 . 2 . Speck. Pf .. 1,47 . —
Stabhochsprung : 1 . Speck, Pf ., 3,60 . 2. Kohler ,
DBS ., 2,70 . — Kugelstoße « : 1. Schmitt , DBS .,
10,12 . 2 . Schabert . Pf . , 9,77 . — 100-Meter -Da -
menlauf : 1. Lasch Gretl , DBS ., 13,8. 2. Lasch
Else . DBS .. 14,7.

Schwerathletik
Hammerwerfen : 1 . Döring , DBS . , 38,01 . 2.

Neumaier , DVS ., 37,38 . — Steinstoße « : 1.
Siedler , Pf . . 7,19 . 2 . Rupp . Pf ., 7,07 . — Ge¬
wichtwerse » : 1. Döring , DBS ., 14,88. 2. Neu¬
maier , DBS ., 14 .42. — Gewichtheben : 1.
Pforzheim 1610 Pfd . 2. DBS . 1550. — Tan -
ziehe« : 1 . Pforzheim . — Pendelstassel , Ju -
gend : 1 . Pforzheim . Senioren : 1 . Pforzheim .

Fußball : Pforzh . Jug . — DBS . Jug . 4 : 1.
Pforzheim 1a —DBS . 1 a 0 : 2. —rh .

Schauturnen in Rintheim
Nach dem erfolgreichen Abschneiden des

Turnvereins 1896 Rintheim beim Gaufest
trat der rührige Verein am vergangenen

Sonntag bereits erneut mit seinem alljähr -
lichen Sommer - Schauturnen an die Oefsent -
lichkeit. Schon früh am Vormittag begannen
die Einzelkämpfe der Vereinsjugend . In ver -
schiedenen Altersklassen wurde mit größtem
Eifer gekämpft , bis der jeweilige Vereinsbeste
ermittelt war .

Am Nachmittag zog die gesamte Aktivität
geschlossen zum herrlich gelegenen Turn - und
Spielplatz im Wildpark . Die hier gezeigten
Darbietungen übermittelten den zahlreich er -
schienenen Zuschauern ein lebendiges Bild aus
dem Uebungsbetrieb der Abteilungen . Kna -
bei? und Mädchen begannen mit Freiübungen ,
Reigen und Hindernislaufen . Aber auch an
den Geräten tummelten sich die Kleinen und
ließen mit Uebungen an Barren und Pferd
gute Schulung erkennen . Die Gauriegen der
Turner und Turnerinnen zeigten ihre muster -
gültigen Darbietungen vom Gaufest . Großen
Beifall fand natürlich das Kürturnen an den
Geräten , das mit dem abschließenden Tisch-
springen den glänzenden Höhepunkt der Vor -
sührungsfolge bildete . Die Vereinsriege war
dabei durch Spitzenturner aus Durlach wesent -
lich verstärkt . Im folgenden Handballfreund -
fchaftsfpiel zwischen

Reichsbah « -Tur « - «nd Sportverein nnd
Turnverein 1896 Rintheim

blieben die Rintheimer Turner trotz besseren
Feldspieles der Gäste nach äußerst spannendem
Kampfe mit 8 : 6 Toren glückliche Sieger . Die
Siegerverkündig ««g benützte Vereinsführer
Adolf Mitschele dazu , um allen Mitwirkenden ,
insbesondere den Abteilungsleitern und -lei -
terinnen , für ihre treffliche Arbeit Dank zu
sagen . Auch den befreundeten Vereinen
Tfchft. Durlach , Tv . Hagsfeld , Tv . Knielingen
und Tbd . Büchig , die beim Schauturnen ver -
treten waren , sowie der Rintheimer Einwoh -
nerschast konnte er für die große Anteilnahme
danken . Turnkreissührer Dnrst ergriff eben-
falls das Wort , um in packender Rede für die
Ideale der Leibesübungen und besonders der
edlen deutschen Turnsache zu werben .

Ergebnisse der Jugendwettkämpfe : Schüler ,
Jahrg . 1921/24 : 1. Heinr . Göckel , 2. Walter
Dürr , 3. Rolf Vierthaler, ' Jahrg . 1925/28 :
1. Herbert Reeb , 2 . Herbert Kutterer , 3. Her -
bert Meinzer .

Schülerinnen , Jahrg . 1921/24 : l . Liefel Speck,
2. Lotte Mitschele , 3. Liesel Oeder ? Jahrg .
1925/28: 1. Liesel Link , 2. Gertrud Herrmann ,
3. Emilie Glockner .

Jugendturner , Jahrg . 1917/18 : 1. Albert
Eble , 2. Siegfried Schäufele , 3. Walter Büß -
Hardt und Rudi Wacker? Jahrg . 1919/21 .
1. Ernst Schäufele , 2. Georg Kramer , 3. Hel -
mut Herrmann .

Jugendturnerinne « : 1. Irma Klenert , 2.
Liesel Reeb . 3. Lotte Stober .

Ehrenpreis des Führers
für sportliche Wettbewerbe

?
-ür den Fünfländerkampf in der Leicht -
letik , der am kommenden Sonntag in Ber -

lin durchgeführt wird , und an dem Italien ,
Japan , Ungarn . Schweden und Deutschland
teilnehmen , hat der Führer und Reichskanzler
einen Ehrenpreis gestiftet , der der siegreichen
Ländermannschaft zufällt . Dem Ehrenausschuß
der Veranstaltung gehören die Reichsminister
Dr . Frick und Dr . Goebbels an .

Auch für den Radländerkampf Deutschland -
Polen , der in Form einer Fernfahrt Warschau
—Berlin ausgetragen wird , und dessen erste
Etappe am Sonntag Deutschland gewann , hat
ber Führer und Reichskanzler einen wertvollen
Ehrenpreis gegeben , den der beste Fahrer in
der Einzelwertung erhält .

Lleberversicherung
Arbeitgeberbeiträge stnd lohnsteuerpflichtig
Die Angestellten der Reichsanstalt sind seit

1933 auf Grund der Dienstordnung in einer
höheren als der reichsgesetzlich bestimmten
Klasse der Angestelltenversicherung versichert.
Bon den Beiträgen zur Überversicherung
trägt der Arbeitgeber zwei Drittel und de«
Arbeitnehmer ein Drittel .

Auf die Beschwerde eines Arbeitsamts -An -
gestellten hatte sich der Reichsfinanzhof mit
der Frage zu befassen, ob der Arbeitgeber -
anteil als Arbeitslohn der Lohnsteuerpflicht
unterliegt . Da sich auch in der Privatwirt -
schast in zunehmendem Maße solche Fälle von
sreiwilliger Ueberversicherung ergeben , kommt
der Entscheidung des Reichsfinanzhofes
grundsätzliche Bedeutung zu . Die Beschwerde
des Steuerpflichtigen wurde nämlich abge-
wiesen und ausgeführt , daß alles , was über
die gesetzliche Versicherung hinaus zur Ver «
sorgung von Arbeitnehmern geleistet wird ,
zusätzlicher Arbeitslohn ist, soweit der Arbeit -
geber dazu beiträgt . Lohnsteuerpflichtige «
Arbeitslohn liege auch dann vor , wenn de«
Arbeitgeber zu solchen Versorgungen gesetz-
liche Beiträge übernehme , die an sich de«
Arbeitnehmer zahlen müßte . Grundsätzlich
sei für die Fälle der Uebernahme von Bei -
tragslasten durch den Arbeitgeber über die
gesetzliche Verpflichtung hinaus auch dann
Arbeitslohn anzunehmen , wenn es sich nicht
lediglich um freiwillig übernommene Lasten
handelt . Der Reichsfinanzhof erklärt , baß an
dieser Einstellung auch für die heutige Beur -
teilung nichts ändern könne die Tatsache , daß
durch das Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit dem Betriebsführer erhöhte Berpflich -
tungen für das Wohl der Gefolgschaft auf -
erlegt worden seien.

Wetternachrichiendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Anssichte« für Montag : Wieder etwas wär -

mer und von Norden her aufheiternd , im Sü -
den noch stärker bewölkt und etwas Regen -
neigung .

Tagesanzeiger
Montaa . den 2«. Auauft 1985
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Künstliche Augen
fertigen wir naturgetreu

für unsere Patienten
F.Ad. MüllerSöhne ,Wiesbaden
in Karlsruhe : Hotel Europäi¬
scher Hof , Ettlingerstraße 39,
vom 31 . August bis 3. Sept .

T9nZ " S( Q ?

Braunagel
Nowacksanlage 13 Tel . 5859

lelfnn1" Anfängerkurs
Einzelunterricht und
Anmeldung jederzeit

Wissenschaftl . Kosmetik

Schönheitspfl., med . Bäder -}-
Douglasstr . 26

Frieda Lackner b d Hiuptpo,t
Telefon 6208

Mietgesuche
Älteres Ehepaar sucht
schöne
2—3Z .

-U/ohnunp
mit Bad u. mögt, mit
Garten , sür bald oder
später. Auch ijtervri
angenehm. Gejl . An >
geböte unter Nr. »7? S
ans Tagblattbüro .

Wohnungen
werden durch eine
Ileine Anzeige an
dieser Stelle stets
rasch vermietet . Die
Berechnung der An-
zeige erfolgt nach

Preisliste S.

Nachruf

Unser langjähriger, braver Beamter und
Kollege

Michael Lehr
ist nachkurzer Krankheit einemtückischen
Leiden erlegen. Wir werden dem Heim¬
gegangenen, der in vorbildlicher Un-
verdrossenheit immer seine Pflicht getan
hat und uns allen ein lieber Kollege
war, ein freundliches Gedenkenbewahren.

Karlsruhe-Grünwinkel, d . 26 . Aug . 1935

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Sinner A .-G.

Gewinnauszug
5. Klasse 45 . Preubisch -Sllbdeullche

(271. Preutz .) Klassen -Lotterie
Ohne Gewähr Nachbruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gesallen , und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Teilungen I und II
15 . Ziehungstag 24. August 1935
In der heutigen BonnittaWiehung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen
2 U>« DtaM t» 30000 M , 369709
4 ffiemlmw |n 10000 ffll. 13517 349659

12 Sewiml» ,» 3000 M . 126604 160106 232118
347154 363638 378380

16 Gewinne zu 2000 M . 902 94198 67730 85589
561309 201845 348127 360286

64 Gewinne ja 1000 M . 690 1766 8249 42227
63882 63603 68188 70888 71625 73858 80099 87473
94276 107011 110108 118476 121326 140736
153170 215172 238998 256014 256381 273178
298029 329669 329821 343590 346361 366207
37

1W)
5

ffiemimtI
6
ju 600 M , 16260 « W 47024 51374

66396 60758 68498 73638 91683 91586 112817
122269 122807 124867 129576 130562 147820
161186 168457 169525 169994 176515 177988
191050 200372 214044 221461 221780 237017
249157 249435 251279 268925 271904 293617
296375 302040 314039 317244 332082 335476
337968 353256 356076 365615 376535 377374
380788 393932 398916

396 Gewinne zu 300 M , 1539 1760 2091 2267 7026
7953 9131 10631 12825 13355 14837 19825
20622 22084 22916 23473 25385 25520 27948
30785 33954 41296 41489 62034 68953 59806
60500 65386 67618 74667 75225 76514 78164
80343 82295 83194 86466 87355 88736 95991
96706 102416 105191 107615 107878 113445
117533 117825 119712 121653 122923 127468
130875 131139 131295 136978 143587 144774
144809 145453 146586 146654 147113 147926
148971 149285 151873 152013 152927 152944
155365 158202 161449 164991 165348 165996
166260 168392 169681 170534 171407 171600
172507 175057 178023 179887 181466 183750
189896 190865 194013 196483 196976 198365
199180 201404 201742 201776 205926 206186
208679 208921 210967 213003 215464 219763
222674 223905 227390 228170 232375 234575
236001 248404 248943 249649 250304 250346
251519 253816 254195 254813 257858 258252
259333 263751 265339 266126 267502 270382
271745 272083 272186 272892 273734 275840
278140 279923 280960 281165 281549 281921
282274 283537 284135 284334 286582 286224
287874 289136 289412 290806 291925 293314
296728 298307 298576 300676 302845 305920
308005 308469 309033 309343 311284 311313
313833 315245 316964 319439 319772 320578
321187 323491 327121 333137 333926 335056
338867 347160 347651 347798 348549 354469
355424 359056 359724 362095 369550 372589
373854 378688 382926 383273 386789 388289
3932*3 sraea

Wenns mit dem bloßen Auge nicht
mehr gehen will

dann aber schnellv .Qof 2F & C0 .
einen Zwicker oder Brill

Waldstraße 95.

Matratzen
Seegras , . . . 33 .— 25.— 16 . 50
Kapok , gar . Ia . Java 68.— 46 .— 35 . —
Ro ß haar , garant -rein , 94.— 82 .— 70 . —
Schlaraffia -Matr ., Röste , Umarbeitungen .
DI CTMI/ Matratzen-Spezial -Werkstätte
ÖLtlllx Kreuzslr . S (b .Zirk .) Tel . 3032

<Das gute <Desteck
vom Fachgeschäft

Karl Hummel , Werderstr. 11/13 .

Verkäufe
Kennen Sie schon ?

Schlaf -
zimmer

Fris, -Kom,m,eingel ,
Marmor .
180 gr , Sdjif . usw . ,

lompl , mit Stühlen
"ut 385 m
K. Hummel

Schrein . u .SKüMIo .
Bernhardstraste 7 ,

6. Durlacher Tor .

3n ber heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

2 Gewinn« zu 20000 M . 384889
2 Gewinne zu 10000 M . 34862
2 Gewinne zu 5000 M . 395402
4 Gewinne zu 3000 M . 21298 184328
8 Gewinne zu 2000 M . 88152 173826 216873

263120
46 Gewinne pl 1000 M , 1-2497 29357 4224 -» 52256

64749 76455 83012 83630 102790 147249 147309
149228 149631 151870 169584 172790 180782
204528 237989 258320 267370 314044 387295

92 Gewinne zu 500 M . 8616 13333 16081 25465
32883 33662 38063 44037 55054 75740 78402
78909 88225 93813 96792 97122 98772 100823
107554 124971 130820 160374 161777 164973
175695 187662 198271 231544 240445 240929
264518 266850 279886 290365 296581 313527
31724 « 329928 346135 347184 347332 356045
370596 371832 384836 397372

302 Gewinne , u 300 M , 8472 8626 9978 12341
12751 21542 21948 31896 36411 38064 38820
41715 43503 48451 50424 54150 58254 58990
60191 61831 63374 64222 64566 67345 72291
73208 92458 93444 93498 93893 96962 98368
101221 101964 102773 102818 103347 108125
108349 108823 111828 111913 112890 115292
116251 116583 122268 125669 130151 130300
135284 150720 151322 154709 156992 167661
163241 164750 164839 166060 168646 174425
180247 181118 184005 186466 189955 190660
192129 192326 192855 200096 201767 202282
202410 205924 206446 206725 208134 211252
211253 211872 215453 217134 222697 223356
223841 236991 243158 243477 245178 246280
255619 257137 257586 262765 264565 266585
268923 271391 272697 276287 276318 284922
286036 286356 289081 289318 290797 291963
293181 293627 300239 300801 301243 306206
309438 309740 309774 312490 312629 323467
323757 333139 339678 340336 346270 348342
348909 349561 352625 354408 359860 362375
364154 365281 366693 367613 368548 369156
374665 379065 379574 381480 381805 387657
387949 389779 390871 393006 39474 «

Kindern
für den Durst

einen der Diener der Gesundheit

Imnauer Apollo -Sprudel
Remstal -Sprudel Beinsteln

das hält den Körper gesund und frisch
Überall zu haben

Vertreter in Karlsruhe : Anton Hanauer ,
Mineralwasser- Großvertr . , Goethestraße 29,
Tel. 2704 . G. Kranich , Bad . Chabesofabrik,
Marienstraße 48, Tel. 3182
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